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Erscheint an jedê Werktage»Verbreitetste
Zeitung im Oberanns-Lezirk » Schrift,
leitung, Druck und Verlag vonG. W. Zaiser
(Inh. Karl Zaiser) Nagold, Marktstraße 14

Mit der landwirtschaftliche» Wochenbeilage:
„Haus -, Garten - und Landwirtschaft"

Anzeigenpreise: i spaltige Borgis-Zeile oder
deren Raum 20 L,Familien-Anzeigen15
ReklamezeileSOZ , Gammel-AnzeigenS(- »̂
Aufschlag»Für das Erscheinen von Anzeigen
in bestimmten Ausgaben und an besonderen
Plätzen, wie für telefon.Aufträge und Chiffre.
Anzeigen wird keine Gewähr übernommen

Tclegr,-Adresse: Gesellschafter Nagold . — In Fällen höherer Gewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreises . — Postsch.Kto. Stuttgart 5113

Nr. 238 Gegriinder Montag , den 12. Oktober 1931 Fernsprecher Nr . As 105. Jahrgang

Die Aussichten des neuen Kabinetts
Berlin, 11. Okt. lieber die Aussichten des umgebildeten

Kabinetts wird viel geraten. Der Reichskanzler selbst glaubt,
wie ERB . meldet, daß es ihm mit der weiteren Unterstützung
durch die Sozialdemokratie gelingen werde, trotz des Ueber-
gangs der Deutschen Volkspartei zur nationalen Opposition
eine Reichstagsmehrheil für das Kabinett zustande zu brin¬
gen, die kleinen Parteien bei der Stange zu halten, und die
Bedenken der Bayerischen Volkspartei zu zerstreuen, deren
führende Vertreter ja zu dem Zweck einer Verständigung
sich gegenwärtig in Berlin befinden. Es werde darauf an¬
kommen, daß das Reichskabinett keine Reichsreformpläne
durchsetze, der die Bayerische Volkspartei nicht zustimmen
könnte. Gewisse Teile der letzten Notverordnung (Ge¬
meindeumschuldung, Sparkassenwesen usw.) müßten also a b-
geändert  werden.

Dr. Brüning ist im Besitz außerordentlicher Vollmachten
des Reichspräsidenten. Er hat sich aber vom Reichspräsi¬
denten die Versicherung geben lassen, daß bei einer Nieder¬
lage des Kabinetts im Reichstag ein anderer Reichskanzler
keine größeren Vollmachten  erhalten würde als
Brüning . In diesem Fall würde, wie man in Regierungs¬
kreisen annimmt , eine andere Mehrheit nach rechts oder
links auch nicht möglich sein, so daß doch wieder Dr. Brü¬
ning bezw. die hinter ihm stehende parlamentarische Gruppie¬
rung in den Vordergrund träte . Die Verbindung des
Innenministeriums mit dem Reichswehrministermm hat am
meisten überrascht. Sie wird teils als Vorbereitung für eine
Militärdiktatur „für alle Fälle"  bezw . für eins
Regierung ohne Reichstag, teils als Verlegenheitsmaßnahme
bezeichnet, nachdem Geßler das Innenministerium ablehnte.
Halbamtlich wird erklärt, daß die Verbindung nur eine v o r-
läufige  sei , eine endgültige Lösung werde folgen, wenn
das Kabinett durch eine Reichstagsmehrheit gestützt würde

In politischen Kreisen wird darauf hinaewiesen. daß das
bisherige Uebergewichtdes Zentrums im Re-chskabinett mit
vier Ministern , wozu noch der Reichspostminister von der
Bayerischen Volkspartei kam, einer abgewogeneren Kräite-
verteift'ng durch das Ausscheiden zweier Zentrumsminister
Platz gemacht habe.

Die Pariser Blätter  besprechen die Kabinetts¬
umbildung nur wenig. «Journal ' meint, eine Diktatur
rnnerhalb Deutschlands sei für die Nachbarn besser als parla¬
mentarische Anarchie. «Avenir " glaubt, Brüning werde,
wenn er keine Reichstagsmshrheit erhalte, den Reichstag
auflösen, und ohne ihn regieren: er werde die bisherige
versteckte Diktatur in eine offene Diktatur  um¬
wandeln.

Die Londoner «Times" sagt, es werde allgemeine Er¬
leichterung herrschen, daß Brüning den mittleren Kurs fort¬
setze und von feinen früheren Ministern umgeben sei. Da¬
durch, daß er nun selbst das Außenministerium übernommen
habe, habe er bewiesen, daß die bisherige deutsche Außen¬
politik seine  Politik gewesen sei.

Die Parteideratungen
Berlin, 11. Okt. Im Reichstag ist gestern vormittag die

Fraktion der Bayerischen Volksparteizu  einer
plötzlich anberaumten Sitzung zusammengetreten, um sich
mit der durch die Bildung des zweiten Kabinetts Brüning
geschaffenen Lage Zu beschäftigen und insbesondere zu der
Frage der Beteiligung der Bayerischen Volkspartet an der
Regierung Stellung zu nehmen. Ministerpräsident Dr. Held
und die Führer der Bayerischen Volkspartei hatten im Lauf
des Vormittags zunächst Besprechungen in der bayerischen
Gesandtschaft, um dann an der Fraktionssitzung im Reichs¬
tag teilzunehmen. In politischen Kreisen glaubt man nicht,
daß hier noch wesentliche Schwierigkeiten entstehen und
gegen das Verbleiben des Ministers Schätz! im Kabinett
Einwendungen gemacht werden. Größere Bedeutung haben
die Beratungen der Deutschen Volkspartei,  deren
Reichsausschuß am Samstag vormittag zusammentrat und
am Nachmittag zusammen mit der Reichstagsfraktion die
Verhandlungen fortsetzte. Die Deutsche Volkspartei beharrte
aus der Ablehnung des Kabinetts Brüning-

Die erste Sitzung des Reichskabinetts
Die Hauptaufgaben

Berlin , 11. Okt. Das neue Reichskabinetr ist am Sams¬
tag ö Uhr vom Reichspräsidenten vereidigt worden. Mittags
12 Uhr war es zu seiner ersten Sitzung zusammengetreten.
VRanntlich enthält die letzte Notverordnung nur die finanz-
und oerwaltungspolitischen Maßnahmen des Herbst-
programms,  während die Wirtschaftssragsn
zurückgestellt wurden. Die Reichsregierung rechnet damit,
daß der Reichstag nur sehr kurz versammelt
sein wird. Darauf wird der Kanzler für einige Tage in
Urlaub geben. Nach seiner Rückkehr wird an dem Wiri¬
sch a f t s Programm fortgesetzt. Zu den Beratungen sollen
Arbeitgeber und Gewerkschaften  mit den zu¬
ständigen Ministern an einen Tisch gebracht werden, um
eine Verständigung herbeizuführen. Ferner wird eine E r -
leichterung für den Geldbedarf  erstrebt . Ueber
die Geldfrage liegen zwei Pläne vor, einer des Reichs-

finanzministers und ein zweiter von Professor Warni¬
tz old.  Diese werden die Grundlage für diesen Teil des
Wirtschaftsprogramms bilden. Einer Inflation soll unter
allen Umständen entgegengewirkt werden.

Berlin , 11. Okt Der Vorstand und der Reichsausschuß
der Deutschen Volkspartei ist am Samstag gegen
9 Stimmen der Erklärung der Parteiführer an den Reichs¬
kanzler beigetreten: Die Deutsche Volkspartei könne ein
neues Reichskabinett auf der Grundlage der früheren Re-
gierung nicht unterstützen. (Das umgebildete Kabinett hak
nur einen  neuen Mann erhalten, den Wirtfchaftsminister
Dr Warmbold,  der nunmehr aus dem Vorstand der
IG . - Farbenindustrie AG. Frankfurt a. M . aus-geschie¬
den ist.) Die Reichskagsfrakttion hat sich durch Mehrheits¬
beschluß dieser Erklärung angeschlossen.

Die Leitung der Wirkschaftspartei erklärt , die Partei
verlange eine Rechksregierung.

Die Bayerische Volkspartei beschloß, gegen Mißtrauens-
anträge gegen das Kabinett Brüning zu stimmen. ReichS-
posiminister Schätz ! soll im Kabinett belassen werden, es
werde aber erwartet , daß die letzte Notverordnung im Sinn
der bayerischen Forderungen abgeänderk werde.

Sachlieferungen als Steuerzahlung
Koblenz, 11. Okt. Einer Anregung von landwirtschaft¬

licher Seite folgend, hat der Oberpräsident der Rheinprovinz
den Gemeinden und Gemeindeverbänden eindringlich emp¬
fohlen, in Anlehnung an Maßnahmen , die in andern Lan¬
desteilen, besonders in Niederschlesien, mit Erfolg durch-
gsführt worden sind, auch in den ländlichen Gemeinden der
Nheinprovinz zu versuchen, die Schwierigkeiten bei der
Steuereinziehung von Landwirken und bei der Aufbringung
der Lebensmittel für die Fürsorgeleistungen dadurch zu min¬
dern, daß steuerpflichtige Landwirte an Unterstühungs-
empfänger Sachleistungen, zum Beispiel in Brot , Kartof¬
feln, Mich und gegebenenfalls Brennholz, gewähren, die
auf Steuervervilicktungen und Fürsorgeansprüche angerech¬
net werden.

Die Tagung
Die braunschweigischeHarzstadt steht im Zeichen der

Tagung der Nationalen Opposition. Die Führer der Natio¬
nalen Opposition sind vollzählig zugegen, so außer Dr.
Hugenberg die Bundesführer des Stahlhelms , Ssldte und
Düsterberg und Adolf Hitler. Der Alldeutsche Verband
wird vertreten von Justizrat Claß, v. Vietinghoff-Scheel,
Iustizrat Hahn, Graf Brockdorf, Fürst zu Salm -Horstmar
und Landrat v. Hertzberg.

Von den Mitgliedern des Reichs- und Staatsrates sind
Freiherr v. Gayl , Minister Küchenthal und Minister Klag-
ges aus Braunschweig, Finanzminister Dehlinger (Würt¬
temberg), Justizminister Gürtner (Bayern ), Ministerpräsi¬
dent Eschenburg (Mecklenburg) anwesend.

Hinzu kommen eine große Zahl hervorragender Ver¬
treter der Industrie , Landwirtschaft, sowie der alten Wehr¬
macht. Die Reichstags- und Landtagsfraktionen der DNVP.
und NSDAP , sind fast vollständia vertreten . Bon sonstigen

Neueste Nachrichten
Zusammenstoß zwischen Reichsbanner und National¬

sozialisten.
Bremen , 12. Okt. Am Sonntag mittag kam es in der

Nähe des Friedrich -Ebert -Hauses zwischen einer etwa 45
Mann starken Truppe von Angehörigen einer Sturmab¬
teilung der NSDAP ., die von einem Ausmarsch zurück¬
kehrte, und einer etwa 300 Mann Reichsbannergruppe , die
vom Friedrich Ebert -Haus zu einer Kundgebung in Leeste
marschierte, zu einem schweren Zusammenstoß, wobei es auf
beiden Seiten mehrere Leicht- und Schwerverletzte gab. Ein
schwerverletzterSA .-Mann mußte in die Klinik übergeführt
werden . Als Schlagwaffen dienten Ausrüstungsgegenstände
wie Schulterriemen , Koppel usw.

Politische Schießerei. — Ein Nationalsozialist erschossen.
Berlin , 11. Okt. In der Nacht zum 11. Oktober 1931

ist es in der Ecke der Kant - und Schillerstraße in Lich¬
tenberg wiederum zu einem Zusammenstoß zwischen Natio¬
nalsozialisten und Kommunisten gekommen. Auf beiden
Seiten wurde geschossen, Hierbei wurde der ehemalige Post-
aushelfer Kurt Nowack tödlich in die Brust getroffen . No-
wack, der bis vor kurzem Mitglied der NSDAP , war,
hatte 13 Schuß Pistolenmunition bei sich, die ihm einer
seiner Begleiter kurz vor der Schießerei zugesteckt hatte.
Zwei andere beteiligte Personen konnten bereits festgenom¬
men werden, von denen einer schon ein Geständnis ab¬
gelegt hat.

LlWSWMi
Der Reichspräsident hak den österreichischen Vundesp'^ si-

dec sn Miklas zu seiner Wiederwahl telegraphisch beglück¬
wünscht. »

Im Weißen Haus in Washington wurde bekanntgegeben,
daß für die Besprechungenmit Laval eine Verlängerung des
Zahlungsaufschubs nicht ins Auge gefaßt sei. Es werde über
die Zahlungsfähigkeit des (deutschen) Schuldners gesprochen,
weil davon die Höhe des zu gewährenden Darlehens ab¬
hängig sei.

In Spanien greisen die revolutionären Streiks stark um
sich. Die Lage ist sehr ernst. ,

Die japanischen Truppen weigern sich, die Mandschurei
zu verlassen. Die Eisenbahnkreuzung bei kinlschau wurde
durch japanische Fliegerbomben zerstört. Die japanische Re¬
gierung verlangt die Entfernung des Gouverneurs der
Mandschurei, Tschangsuehlicmg, da er „gegen Japan feind¬
selig ausgetreten" sei.

In Berlin wurden auf Grund der neuen Notverord¬
nung bereits vier Verkchrslcttale der Rationaksozialisken und
eines der Kommunisten geschlossen. Bei der An- und Ab-
fahrt Hitlers beim Reichsprüsidenkenpalais wurde den Zei-
tungsphokographen durch Befehl des Innenministers Se-
vering verboten. Aufnahmen zu machen. Das Verbot er¬
regte starke Erbitterung , doch blieben die Massen ruhig.

Bei Caputh in der Bähe von Berlin wurden im Wald
9 Röhren mit dem gefährlichen Sprengstoff Pikrinsäure
gefunden.

Die Zahl der Wohtfahrkserwerbslosen in den Städten
über 25 060 Einwohner betrug Ende September 881666
gegen 8Z2 666 Ende August. Dazu kommen 17 666 Urfter-
siühke, deren Ancrkcnnungsverfahren noch schwebt. Zuscch-
unkerftützke waren es 122 666, davon 76 666 in der Krisen-
unterstühung.

in Harzburg
Persönlichkeiten sei vor allem Reichsbankpräsident ä. ' 2.
Dr. Schacht genannt.

Durch die braunschweigische politische Polizei wurde am
Samstag nachmittag in einem Restaurant in Bündherm
eine kommunistische Geheimversammlung aufgehoben, zu
der sich 26 Funktionäre der KPD . unter Führung des Land¬
tagsabgeordneten Lademann -Hannover zusammengefunden
hatte . In der Versammlung erschien plötzlich die Polizei mit
dem Ruse: „Hände hoch!" und nahm sämtliche Anwesenden
fest. Neben verbotenen Schriften wurde auch die in Ma¬
schinenschrift abgefaßte Einladung der KPD .-Bezirksleitung
Miederfachsen zu dieser Geheimversammlung aufgefunden.
In dem Schreiben heißt es u. a., daß alle Genossen am
Sonntag benötigt würden . Es war offenbar beabsichtigt, die
Tagung der Nationalen Opposition in Bad Harzburg zu
stören.

Stürmische Erwerbslosenkundgebung im Sportpalast . —
Spreugversuche der Kommunisten.

Berlin , 11. Okt. Im Sportpalast fand heute abend eine
vom Reichsverband der Siedler im Verein mit dem deut¬
schen Erwerbslosenverband einberufene Kundgebung Er¬
werbsloser statt . Bald nach Eröffnung der Versammlung
setzte sich im ersten Rang ein alles übertönender Lärm ein
und eine Flut von kommunistischen Flugblättern wurde
in den Parkettraum hineingeworfen . Ein kommunistischer
Reichstagsabgeordneter versuchte den Versammlungsleiter
vom Podium herunterzudrängen und ein großer Teil der
Anwesenden stimmte die Internationale an . Als einige
Mitglieder des Reichsverbandes der Siedler dem Versamm¬
lungsleiter zu Hilfe kamen und den kommunistischen Reichs¬
tagsabgeordneten vom Rednerpult herabzerrten , entstand
im Saal ein allgemeiner Tumult , der in eine große Schlä¬
gerei auszuarten drohte . Minutenlang sangen die Kom¬
munisten ihre Kampflieder und erst nachdem der Versamm¬
lungsleiter den Kommunisten eine halbstündige Redezeit
zugebilligt hatte , trat allmählich Ruhe ein , so daß der
Referent des Tages sein Referat halten konnte.

17 Todesopser der Explosionskatastrophe i« Edingen.
Gdingen, 12. Okt. Die Explosionskatastrophe in Edin¬

gen hat , wie festzustehen scheint, insgesamt 17 Todesopfer
gefordert . 6 Leichen liegen noch unter dem Trümmerhaufen.
Man hofft, sie bis heute früh zu bergen . Die Beisetzung der
11 Todesopfer erfolgt heute vormittag 11 Uhr . Um 11 Uhr
ist ein Lokaltermin in der Unglücksstätte anberaumt wor¬
den.
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Hitler bei Hindenburg

Bettin , 11. Okt. Gestern vormittag 11.15 Uhr wurde
Adolf Hitler  vom Reichspräsidenten v. Hinden¬
burg  empfangen . Trotzdem CNB. am Tag vorher noch
verbreitet hatte, das Gerücht von einem solchen Empfang
sei ganz unbegründet, war es doch bekannt, daß der
Empfang tatsächlich stattfinde.  Schon vor 10
Uhr hatte sich eine ungeheure Menschenmenge vor dem
Palais des Reichspräsidenten und in der Umgebung ein¬
gefunden, so daß die Polizei die größte Mühe hatte, den
Verkehr einigermaßen freizuhalten. Um 10.54 Uhr fuhr der
Reichstagsabgeordnete Göhr ing  vor . Er verweilte kurze
Zeit im Palais . Als Hitler anfuhr, wurde er von der
Menge stürmisch begrüßt.

Die Unterredung mit dem Reichspräsidenten dauerte
mehr als eine Stunde . Unterdessen war die Menge auf
den Straßen noch mehr angeschwollen. Als Hitler das ^

Palais verließ, wurde er mit brausenden Heilrusen begrüßt.
Zu weiteren Kundgebungen kam es nicht. — Dem Vesucb
wird besonders im Hinblick auf die Tagung der nationalen
Front am Sonntag in Harzburg große Bedeutung bei¬
gemessen.

Auszug der hallcschen Studentenschaft?
Jena, 11. Okt. Der preußische Kultminister Grimme

hat den Pazifisten Pfarrer Dehn  gegen den 'Willen  der
Universität und unter Widerspruch der Studentenschaft auf
den Lehrstuhl für praktische Theologie in Halle berufen. Zmi-
schen der Studentenschaft von Jena und Halle und zwischen
den studentischen Korporationen der beiden Universitäten sind
nun Verhandlungen eingeleitet worden über eine Ueber¬
ste d tun g der Halleschen Studenten nack^
Jena.  Jedenfalls rechnet man fürs nächste Semester mit
einem starken Zuzug Hallescher Studenten nach Jena.

und in jenem Glauben , der mehr als Wißen ist und von
dem man sagt, daß seiner die Zukunft ist.

„Es fallen die Freunde,
Es stirbt ein jeder der Menschen;
Eines weiß ich, das nimmer stirbt:
Des Menschen Tat , der Großes geleistet im Leben".

Der Sonntag trug das Gepräge des roten Kreuzes
im weißen Feld , das Zeichen der uneigennützigen Nächsten¬
liebe. Schon am frühen Mittag waren zur

Gründung einer Sanitätskolonne Nagold
die Kolonnen aus Herrenberg , Calw . Freudenstadt , Wild-
bad, Birkenseld , Baihingen -Filder , Holzgerlingen , Ehnin-
gen-Eäu und Oberndorf mit zusammen rund 200 Mann
in unsere Schwarzwaldstadt gekommen. Sie wollten mit
Pate stehen bei der Taufe eines Corps , das in der heutigen
Zeit der Unruhen und der Unfälle zu einem Muß für eine
Stadt der Größe Nagolds geworden ist. Nach Vorarbeiten
seitens des Bezirks-Vorstandes des Roten Kreuzes, des
Landrates Baitinger,  und nachdem sich Forstassistent
K. Ehnis,  der mit dem Sanitätswesen durch frühere
Ausbildung gut vertraut ist, sich zur Leitung der Nagolder
Kolonne bereit erklärt hatte , wurde gestern eine allge¬
meine Werbeveranstaltung aufgezogen. Zunächst zeigte die
Kolonne Herrenberg unter der Leitung ihres Kolonnen¬
führers , Kaufmann Kocher und dem Kolonnenarzt , Med.-
Rat Dr . L e chl e r-Herrenberg , praktische Hebungen, die
die Vielseitigkeit der Sanitätsarbeit einerseits und die
Notwendigkeit einer solchen Kolonne andererseits dartun
sollten. Es wurde dabei angenommen und auch durch zwei
Kanonenschläge markiert , daß der Blitz in die Präparan-
denanstalt eingeschlagen hätte . Die anrückende Kolonne
brachte die Verletzten über Treppe und Tür oder durch die
Fenster in Sicherheit , verband sie und transportierte sie
ab . Mit außerordentlicher Schnelle und großer Sachkundig-
keit wurden die Hebungen ausgeführt , die später einer
durchaus günstigen Kritik seitens des Kolonnenarztes unter¬
stellt wurden.

Anschließend fand im Traubensaal , der bis auf den
letzten Platz besetzt war , eine

Werbeveranstaltung
statt , die von einem Vortrag unserer Nagolder Stadt - und
Feuerwehrkapelle eröffnet wurde . Landrat Baitinger
sprach als Bez.-Vertreter des Roten Kreuzes herzliche Ve-
grüßungsworte und verbreitete sich im allgemeinen über
die Aufgaben der Sanitätskolonnen . Das Hauptreferat
hatte Rechnungsrat Zindel,  ein gebürtiger Nagolder,
nunmehr in Tübingen , als Kreisvorstand und Führer der
Freiw . Sanitätskolonne Tübingen übernommen . Er ver¬
breitete sich über das „Rote Kreuz und die Aufgaben der
Freiw . Sanitütskolonnen " und entwickelte dabei ein über¬
sichtliches Bild über das Wirken und Schaffen auf dem Ge¬
biete in Frieden und Krieg , und über die erst in den letz¬
ten Jahrzehnten erwachte Erkenntnis der Notwendigkeit
des Roten Kreuzes . Treue und aufopfernde Arbeit gehöre
zu diesem Werk der Nächstenliebe. Zurzeit bestünden in
Württemberg 100 Kolonnen mit 3794 Mitgliedern , die im
vergangenen Jahr nicht weniger als in 85 677 Fällen inAnspruch genommen wurden . Die Aufgaben der Kolonnen
bestünden keineswegs am Ende in einer Stellvertretung
des Arztes , das sei den Mitgliedern strengstens untersagt,
es handele sich vielmehr nur darum , erste Hilfe bis züm
Eintreffen des Arztes zu leisten und durch einen fachge¬
mäßen Transport in die Wohnungen oder Krankenhäuser
weiteren Schaden für den Verunglückten oder Kranken
auszuschalten . Eine gründliche praktische und theoretische
Ausbildung wurde vom Kolonnenarzt gegeben- Jederzeit
müsse die Kolonne schlagfertig bereit stehen, die durch eine
Anfallmeldestelle , meistens durch die Polizeiwache und durch
einen Alarmapparat zur Aktion gerufen würde . Politische
und konfessionelle Neutralität müsse in diesen Kreisen herr¬
schen, jedoch seü ein vaterländische Gesinnung Voraus¬
setzung, denn nur eine solche könne die Arbeit fruchtbar
werden lassen. Alle Leistungen seien unentgeltlich , ledig¬
lich Verbandsstoffe und evtl , eine Vergütung für den Zeit¬
verlust der Mitglieder müßte bezahlt werden . Die Kolonnen
seien dem Landesverband des Roten Kreuzes unterstellt.
Die Mitglieder dürften keine sogen. Tagelöhnergesinnung
haben, vielmehr innerlich auf ihre Arbeit eingestellt sein.
Der Dienst sei ein freiwilliger , aber wenn er einmal , über¬
nommen sei, so müsse er mit der Hingabe der ganzen Per¬
son ausgeübt werden . Und wenn dazu noch die echte treue
Kameradschaft untereinander käme, dann würden die Ko¬
lonnen zum Segen von Stadt und Bezirk arbeiten.

Vom Landesverein des Roten Kreuzes überbrachte
Inspektor Zorn  die herzlichsten Grüße . Er dankte für
die rege Beteiligung , die ein sicheres Zeichen für das Ver¬
ständnis der Stadt und Bevölkerung den Humanitären Ein¬
richtungen gegenüber sei. Wenn man dies überall so be¬
obachten könne, dann sei es um das Sanitätswesen besser
bestellt. Er dankte auch Landrat Baitinger für die vorbe¬
reitenden Arbeiten , ebenso Bürgermeister Maier , dem Ee-
meinderat , dem Kolonnenarzt von Herrenberg , Med.-Rat
Lechler, und dem Kolonnenführer Herrenbergs , Kfm. Ko¬
cher, den Kolonnen allen , sowie den Mitwirkenden bei der
Werbeveranstaltung für ihre aktive Mitarbeit bei der
Werbeveranstaltung und richtete zum Schluß noch einen
Appell an die Opferfreudigkeit der Bevölkerung , die mit¬
helfen müsse, das begonnene Werk zu fördern und zu er¬
halten , und schließlich einen Aufruf an Männer und Frauen,
zur aktiven Mitarbeit in der Kolonne.

Von Musikvorträgen der Stadt - und Feuerwehrkapelle,
von Gedichtvorträgen durch Frl . Killinger  u . schließlich
von einigen Liedern — Weylas Gesang und Vieterolf von
H. Wolfs und zwei Eellertlieder „Bitte " und „Liebe des
Nächsten" — von Präzepter Wieland  vorgetragen und
von Hauptlehrer Nicht begleitet , wurde die Veranstaltung
umrahmt.

Im Anschluß hieran wurde im Nebenzimmer für die
Kründungsversammlung am Mittwoch , den
14 . Oktober,  abends 8 Ahr in der Schwane,  eine
vorbereitende Besprechung abgehalten . Es meldeten sich bis
jetzt 20 Mitglieder , so daß die Existenz einer Kolonne ge¬
sichert sein dürfte . Selbstverständlich ist es notwendig , daß
noch weitere Männer und vor allem auch Frauen sich zur
Verfügung stellen. Alle diejenigen , die sich dazu berufen
fühlen , an einem schönen Werke der wahrhaften Nächsten¬
liebe mitzuwirken , sind zur der Gründungsversammlung
am Mittwoch eingeladen . Der Neugründung , seinen Füh¬
rern und Mitgliedern möchten immer die Worte gegen-

> wärtig bleiben „Edel sei der Mensch, hilfreich und gut ".

Aus Stadt und Land
Nagold, den 12. Oktober 1931. ^

Sei du! Sei gar nichts anderes, nichts Hohes,
nichts Tiefes, nichts Glänzendes und nichts Scheinen¬des sei nur du selbst.

Dienitnachrichtc».
Der Herr Staatspräsident hat eine Lehrstelle an der

evangelischen Volksschule in Gochsen,  OA . Neckarsulm,
dem Lehrer Johannes Maser  in Wildberg , OA. Nagold,
übertragen.

Forstmeister Volz  in Herrenberg tritt mit Ablauf
des Monats Oktober in den Ruhestand.

2m Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart ist der
Gllterinspektor Haider  in Wildbad nach Asperg als Vor¬
steher des Bahnhofs versetzt worden.

Ein Samstag und Sonntag im Oktober
Am Morgen , wenn dichte Nebelschwaden sich durch die

Täler wälzen, merkt man, daß wir mitten im Herbste ste¬
hen. Wohl leuchtete während der letzten Tage die Sonne
so warm , wie kaum an einem Sommertag dieses Jahres,
und besonders der gestrige Sonntag war selten schön. Wer
nur irgendwie ein Stündchen zur eigenen Verfügung hatte,
zog hinaus , um Sonnenvorrat zu sammeln für die grauen
und lichtlosen Tage, die nun bald kommen werden . Leise
wehte der Herbstwind über die leeren Felder , durch die ab¬
geernteten Gärten , in denen nur hin und wieder Astern
die Zeugen von vergangenem Leben und Blühen sind. Er
weht durch die Baumkronen und trägt die jetzt schon grau¬
braunen Blätter in übermütigem Spiel oft weit in das
Land hinein . Hin und wieder sieht man noch einen Baum,
der uns mit seinen leuchtenden Früchten entgegenlacht,
aber meist sind die Früchte schon als Vorräte im Keller,
auf der Bühne oder im Faß verstaut . Welch gutes Obst¬
jahr , insbesondere welch einzigartiger Obstgarten unser
Württemberger Land darstellt , zeigt in Stuttgart die

Schau der 500000 Aepfel
die am Samstag Vormittag vom Württembergi¬
schen Obstbauverein  aus Anlaß seines 50 jähri¬
gen Bestehens  auf dem Gewerbehallenstlatzgelände
eröffnet wurde . Der Eröffnung ging eine Führung der
Presse voran . Diese Ausstellung ist wirklich ein Höhe¬
punkt. Von 350 Ausstellern , unter ihnen auch der B e -
zirks - Ob st bauverein Nagold  unter der rühri¬
gen und zielbewußten Leitung seines Vorstandes , des
Oberamtsbaumwartes W a l z - Altensteig , sind über 100
Zentner Obst, über 500 000 Aepfel ausgestellt . Die Haupt¬
halle der Ausstellung , die Eewerbehalle , bietet einen An¬
blick von unvergleichlichem malerischem Reiz . Es ist hier
wirklich ein Leuchten der Natur . Die ganze weite Halle ist
bis obenan, bis in die letzten Ecken voll von Früchten aller
Sorten , angefüllt mit den in unseren heimischen Obstan¬
lagen gereiften Früchten. Die Schau umfaßt so ziemlich
alles , was an Obstfrüchten auf heimatlichem Boden blüht,
wächst und gedeiht. Sie steht vor allem im Zeichen des
Apfels . Daneben sind aber auch alle anderen Früchte zur
Anschauung gebracht, Birnen in reicher Auswahl , auch
Nüsse und vor allem Trauben , Deutsches Obst für Deutsche!
Dies ist der Grundgedanke der Jubiläumsausstellung . Die
Gesamtschau in ihrer Großartigkeit soll zeigen, daß Deutsch¬
land kein fremdes Obst einzuführen braucht. Voraussetzung
dafür ist, daß die Züchter von Obst einheitlich und ziel¬
bewußt bei uns Vorgehen. Dieser Aufgabe dient die Lan¬
desobstausstellung . Der Beweis , daß unser Württemberg.
Obst in keiner Weise geringwertiger ist als das Auslands¬
obst, wird durch diese Ausstellung in glänzender Weise
erbracht. Sämtliche Aussteller, Gemeinden, Bezirksvereine,
Ortsgruppen , Einzelzüchter, Baumwartvereine , haben sich
größte Mühe gegeben, etwas Vollendetes zustande zu brin¬
gen. Vom Taubergrund bis Friedrichshafen , von Aalen
bis Neuenbürg , von Neckarsulm bis weit hinauf zum oberen
Neckar, durch das ganze Land geht, wie die Landesobstaus¬
stellung zeigt, die erfreuliche Regsamkeit der Obstzüchter;
im Remstal , im Welzheimer Wald und im Botterwartal,
aus der Mllnsinger Alb, in der Heidenheimer , der Eeis-
linger , der Reutlinger Gegend, im Gäu und im Fränkischen,
am Rande unserer Landeshauptstadt , wie in den entlegen¬
sten Bezirken, überall gab es Heuer reichen Obstsegen und
von überall her wurden köstliche Proben dieser Früchte
der Landesausstellung übermittelt . Ein besonderes
Schmuckstück der umfassenden Schau ist die Apfelpyramide.
Sie hat den Ehrenplatz inmitten der Gewerbehalle . An
der Stirnseite der Gewerbehalle gegen die Lindenstraße ist
unter der Galerie eine große Kosthalle, in der man nach
all der Augenlust von den einzelnen Früchten auch „kosten"
kann. Vielen der Aussteller winkt für ihre Leistung auch
ein Lohn in Form von Ehrenpreisen vom Württembergi¬
schen Staatsministerium , von der Württembergischen Land-
wirtschastskammer, vom Reichsverband des Deutschen Gar¬
tenbaus Berlin , von der Stadtverwaltung Stuttgart , vom
Württembergischen Obstbauverein und ' vielen privatenStiftern.

* » »

Der Samstag abend brachte im Löwensaal einen hoch¬
interessanten Vortrag:

Mit dem Grafen Spee rund um die Erde
und durch den Tod

Diesmal war es kein politischer Vortrag mit aktuellem
Thema , zu dem die hiesige Ortsgruppe der NSDAP , ein¬
geladen hatte . Darauf mag es zurückzuführen sein, daß der
Besuch kein so überaus guter war , wie man es bei den
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Nt arkttag  in — und

vergessen nicht
Zhre Markt-Anzeige im „Gesell¬
schafters die Ihnen stets neue
Kundschaft zuführte

sonstigen Veranstaltungen dieser Partei nachgerade gewöhnt
ist. Der Vortragende , Herr Oexle  aus Nußdors am Vo-
densee, war Geschützführer auf dem kleinen Kreuzer „Leip¬
zig" und konnte deshalb aus unmittelbarem Erleben ein
klares und eindringliches Bild zeichnen von den Kämpfen
und Siegen und dem ruhmvollen Untergang des Kreuzer¬
geschwaders des Grafen Spee . Die Schiffe des Geschwa¬
ders , die schon im Frieden den eigenen überseeischen Han¬
del und Besitz zu schirmen hatten , sollten im Krieg feind¬
lichen  Besitz und Handel schädigen. Unser Kreuzergeschwa¬
der erfüllte diese Aufgabe weit über menschliches Erwarten
und deutsches Hoffen. Den Befehl zur Mobilmachung las
der Vizeadmiral Graf Spee auf hoher See, während er mit
„Scharnhorst " und „Gneisenau " auf der Reise zu unseren
Kolonien in der Südsee war .. Trotzdem seine Fahrzeuge
über die Meere zerstreut waren , gelang ihm das Meister¬
stück, 5 unserer von Feinden gejagten Kreuzern unter sei-
Flagge zu vereinigen und mit vier davon bei Coronel
das Geschwader des britischen Admirals Cradock vernich¬
tend zu schlagen. Als da, zwischen Nachmittag und Abend
des 1. 11. 1914 der Sieger von Coronel den Namen des
Grafen Spee in die Ehrentafeln der großen Kapitäne der
Weltgeschichtegrub , schrieb die derbknochige Hand zugleich
das eigene Todesurteil . Er wußte , das durch eine Niederlage
aus der See vor der Welt gedemütigte Britannien werde
alle verfügbaren eigenen und verbündeten Schiffe aufbie¬
ten, um dem Kreuzergeschwader mit unbezwingbarer Ileber-
macht ein Ende zu bereiten . Bei den Falklandinseln stößt
Graf Spee am 8. 12. auf das dem seinen weit überlegene
englische Geschwader des Admirals Sturdee . Zwei große
englische Schlachtkreuzer, sogen. Dreadnougths , deren jeder
das ganze deutsche Geschwader zu vernichten imstande ist,
überraschen ihn im Gefecht. Die kleinen Kreuzer „Nürn¬
berg", „Leipzig" und „Dresden " schickt Graf Spee davon
und nimmt mit seinen beiden Panzerkreuzern den Kampf
mit seinem unbezwingbaren Gegner auf . Granate auf
Granate saust aus den englischen Rohren in die deutschen
Schiffe und bringt die Geschütze immer mehr zum Schwei¬
gen. Schwellende Flammen fressen Teile der deutschen
Kreuzer . Nach vierstündigem heldenmütigem Kampf ver¬
schwinden die Panzerkreuzer „Scharnhorst " und „Eneise-
nau "mit wehender Kriegsflagge und begleitet von den
Hurra -Rufen der im Meere treibenden , überlebenden Be¬
satzung in den Fluten . Mit ihnen , getreu dem Fahneneid Graf
Spee mit seinen beiden Söhnen und den Kommandanten.
Von den kleinen Kreuzern werden „Nürnberg " und „Leip¬
zig" durch erdrückende Ilebermacht im Einzelkampf ver¬
nichtet. Die „Dresden " entkam in einer Regenbö . Eie wur¬
de monatelang von 17 englischen Schiffen verfolgt und
schließlich am 14. 3. 1915 vor einem neutralen chilenischen
Hafen vernichtet.

Mit Lichtbildern veranschaulichte Herr Oerle im
2. Teil seine Ausführungen , die mit Beifall bedankt wur¬
den. Im Schlußwort führte er aus . das große, bewußte
Sterben der 2400 Männer vom Kreuzergeschwader des
Grafen Spee für unser Vaterland , für uns , für unsere
Kinder und Enkel müsse uns stets ein leuchtendes Vorbild
bleiben . Ihr Opfertod und der jener 2 Millionen aus dem
Weltkrieg wäre umsonst, wenn nicht Adolf Hitler mit seiner
Bewegung ihre Mission zu Ende führen würde . Darum sei
es kein Wunder , daß von den 18 Ueberlebenden des kleinen
Kreuzers „Leipzig" heute 15 (die 3 anderen gehören noch
der Reichsmarine an) mit Adolf Hitler für ein besseres
Deutschland kämpfen. Jene Generation , die in den glühen¬
den Wehen des Krieges geboren wurde , die hundertmal an
die Pforten des Todes geklopft und tausendmal im Bauch
der Hölle gestanden hat , die nach dem Kriege aus ihrem
Erlebnis das Wesentlich« zu gestalten und in ein Ewiges
hinüberzuretten unternimmt — sie fragt nicht nach Ge¬
winn , Posten und Pension . Sie fragt nach dem Recht, das
sie im Weltkrieg errungen und ist bereit , ihr Leben zum
Pfand dafür zu geben. Diese Generation besitzt jene ent¬
schlossene Geduld der Schlachten, die in allen Qualen der
Bereitschaft auf die Erfüllung ihrer Reifheit warten kann
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dann darf sich Nagold freuen , gestern ein gutes Werk ge¬
schaffen zu haben.

Eine außerordentliche Anziehungskraft übte gestern abend
um 6 Uhr im Traubensaal das

Handharmonika-Konzert
des Lemaz-Handharmonika -Orchesters Stuttgart aus . Nicht
nur aus der Stadt , sondern auch aus dem ganzen Bezirk wa¬
ren einige Hundert Konzerlfreunde gekommen und selten hat
man wohl in letzter Zeit einen Saal so besetzt gesehen. Wer
allerdings gekommen war , um virtuose Meisterstückchen zu hö¬
ren der kam nicht auf seine Rechnung . Es war dies für den
Eingeweihten auch keine Enttäuschung , denn er wußte , daß das
Konzert lediglich der Förderung einer Volksmusik dienen füllte.
Sämtliche Mitglieder des Orchesters sind Amateure , die auf ein¬
fachen Handharmonikas der Fa . M . Hühner ihre Künste dar¬
boten. Außerdem war dabei noch zu beachten, daß das Or¬
chester jung ist. Aber die Liebe zur Sache hat es bereits auf
eine beachtliche Stufe des Könnens geführt . Märsche , Walzer,
Ländler insbesondere , und zwei ausgesprochene Konzertstücke
wechselten in bunter Reihenfolge miteinander ab . „Pour Li-
lette " von Thöni , von drei Instrumenten gespielt, war eine An¬
deutung der auf diesen Instrumenten möglichen Virtuosität.
Herr Bücher als Vorstand des Orchesters richtete dankende
Worte an die Zuhörer und sang schließlich ein Lievlein , das
für Wie» ur d den Praler erstanden war , aver von ihm für
unseren Nagoldstrand umgedichtet wurde . Einige Schuhplatt¬
ler weckten wie alle Darbietungen einen rauschenden Beifall
und erheischten immer wieder gern gewährte Zugaben . Das
Konzert stand unter der Leitung von Dipl .-Jng - Mazzoni,
den wir als sehr beweglichen und sicheren Dirigenten , aber auch
als vollkommenen Spieler kennen lernen dursten . Am Vor¬
mittag Halle dos Orchester den Insassen des Krankenhauses
und der Kuranstali Waloeck je ein Ständchen gebracht, für das
sie auch von diesen Seiten ans herzstchst bedankt wurden . Die
Spieler mit ihren Leitern dürfen sicher sein, hierdurch große
und seltene Freude bereitet zu haben . Auf Wiedersehen!

Gin Exhibitionist
har wieder einmal im Bezirk sein Unwesen getrieben . Am
Freitag fuhr  ein junges Mädchen aus Oberreichenbach , das
in Oberwaldach in Stellung ist, mit dem Fahrrad nach
Hause . Im Schwandorfer Tal , unweit des Wasserwerkes,
überholte es ein Motorradfahrer , der nach einer Wegebie¬
gung Halt machte , dem Mädchen entblößt entgegenkam u.
es mit unslätischen Reden belästigte . Als die Radfahrerin
kehrt machte und unter Schutz anderer Personen später zu-
rückkam, hatte sich der Unhold aus dem Staube gemacht.
Die Landjäger sind ihm aus der Spur.

Ebhausen»iL.Okt. Werbeveranstaltungder Musikkapelle.
War, » strahlte am Sonntag nachmittag die Sonne durch das
Geäste der im Herbst so farbenprächtigen Bäume . Lebhaft strebte
die Einwohnerschaft unferes Ortes dem idyllisch gelegenen Platze
zu, wo unsere Musikkapelle eine öffentliche Wcrbekundgebung
durch ein Herbstkon «ert v«ranstaltete . Nach einem flotten Marsch
begrüßte der Vorstand des Musikoereins , Her - Bachmann , alle
Anwesenden , Freunde und Gönner des Musikoereins uns dankte
für das sichtbare Interesse und bat um Ruhe , der nun folgen¬
den Ansprache unseres als Gast erschienenen Gaupräsidenten,
Hrn . Siorz  aus Seebronn , zu lauschen. Allen schlug das
Herz höher, die ihr ganzes Ich und Können in den Dienst der
herrlichen Musik stellen, als der Gaupräsident so wahr aus
seinem Innersten die Vorzüge und das hohe Edle schilderte,
welches in der Musik enthalten sei. Auch als heilwirkende
Labung und Trost bewirkten oft schon die ergreifenden Klänge
der Musik Wunder an manchen Menschen, die durch wirtschaft¬
liche Not und Elend in gegenwärtiger Zeit seelisch eikrankten.
Aber auch im Dienste am Volk, unserer Heimat und unserem
Vaterland steht unsere deutsche Musik an einer der ersten Stell n.
Sie hak die Pflicht , das alte deutsche Lied, deutsche Kunst und
die in aller Welt berühmte Tradition deutscher Musik zu wahre :«
und entschiedener Geaner zu sein gegen dis leider in den letzten
Jahren im deutschen Volke stark eingeschlichene Jazz - und Nipger-
musik. Vor allem auch im Dienste der Kirche verdient unsere
Musikkapelle Ebhausm eine große Anerkennung . Ist es nicht
feierlich, wenn an jedem Sonniagmorgen ein schöner Choral
die Ortseinwohner an den Tag des Herrn ermahnt ? Und wenn
bei jeder Veranstaltung in der Gemeinte die immer bereitwillige
Musikkapelle alle Feiern mit ihren musikalischenDarbietungen ver¬
schönern ? Ist es hier nicht Pflicht der ganzen Gemeinde, hilf-
bereit zu sein, um sich eine folch gutgeschulte Musikkapelle zu
erhalten und krallig in allen Arten zu unterstützen und nie
vergessen und versäumen Dank zu üben und Anerkennung dm
Musikern und vor allem ihrem hochverdienten Dirigenten zu
zollen ? Nach Beendigung der öffentlichen Veranstaltung voll¬
zog sich das eigentliche Programm des Konzerts im Saalbau
zur Traube , wo es einem noch lange Stunden vergönnt war,
die flotten Weisen unserer Kapelle zu hören.

Haiterbach, 11. Okt. Schlutzübung der Feuerwehr. In
Anwesenheit des Herrn Bezuksfeuerlöschinspektors Schleicher
fand am Sonntag die Hauptprobe der hiesigen Feuerwehr statt.
Im Anschluß an die «rakt verlaufenen Schulübungen folgte die
Schlußprobe . Es war angenommen , daß das Gebäude des Ma¬
lermeisters Gutekunst,  ehemals Völkisches Anwesen, in
Flammen stehe und die angrenzenden Gebäude schwer bedroht
sind. Bei dem umfassenden Angriff war die Gefahr des Umsich¬
greifens rasch beseitigt. Die Hebungen verliefen in allen Teilen
zur vollen Zufriedenheit

Herrenalb , 12. Okt . Nochmals „Vermutungen über
Lacum ." Das Ergebnis der Untersuchung des Lacumschen
Autobrandes liegt vor . Es besteht die Wahrscheinlichkeit,
datz Lacum nicht selbst in dem Auto verbrannte , sondern
daß er das Auto angezündet hat und datz darin ein Mann
verbrannt ist, dessen Identität nicht festgestellt wurde . Es ist
«»

festellt worden , datz Lacum am Tage , an dem das Auto ver¬
brannte einen grauen Anzug trug , während der Verbrannte
einen braunen Anzug getragen hat . Es scheint , datz der Wa¬
gen mit Benzin begossen worden ist und datz er dann an¬
gesteckt wurde . Uhr , Schlüssel und Taschenmesser lagen un¬
versehrt auf dem Boden . Es ist also wahrscheinlich , datz
diese Gegenstände nach dem Brand auf den Boden gelegt
worden sind . Es soll auch ein Motorradfahrer in der Nähe
des Brandortes den Lacum an diesem Tage gesehen haben.
Es besteht also die starke Vermutung , datz Lacum wegen
seiner großen Schulden ins Ausland geflüchtet ist und
irgend jemand als Lacum verbrannt hat.

Handball
TB . Nagold II - TB . Rohrdorf 1 - 3 (1 : 1)

Zwei vollständig gleichwertige Mannschaften lieferten sich ein
rasches, gewandtes , aber auch unnöiig hartes Spiel . In der ersten
Halbzeit hat Rodrdcnf ein kleines Plus , da Nagold sich im Zusam¬
menspiel nicht richtig finden kann. 1 : 1 stehts bei Halbzeit . Unnötige
Aufgeregtheit auf beiden Seiten führt zu unnötig hartem Spiel und
zu Strafen , die vermeidbar gewesen wären . In der zweiten Halbzeit
arückt Nagold das Spiel größtenteils vors Rohrdorfer Tor , doch
ohne Erfolg . Andererseits kann Rvhrdorf durch einige rasche Durch-
orüche die unvorbereitete Nagolder Verteidigung , die nicht ganz an
Ort und Stelle war, überrumpeln und schießt so die siegbringenden
Tore. 3 : 1 endet das Spiel verdient für Rohrdorf.

Fußball.
A .H. Nagold — A.H. Spielvcreinigung Freudrnstadt 4 : 3
Unsere A.H. hatte gestern die A.H. der Spielvereinigung Freuden¬

stadt zu Gaste. Wie die Vorschau richlig bemerkte, war das Spiel
in spielerischer wie auch humoristischer Seile wenigstens in 1. Halb¬
zeit ein Genuß für die Zuichauer . Wenn dann in 2. Halbzeit das
Tempo etwas nachließ, waren nicht nur die alten -jungen Knochen,
wildern auch die Sonne etwas daran schuld. Trotz allem Eifer
konnte an dem Resultat 3 : 4 zu Gunsten Nagolds nichts mehr geändert
werdcn. In 14 Tagen wird das Spiel in der Karstadt wiederholt.
Wir hoffen, dort auch so ehrenvoll abzuschneiden.

Süddeutsche BeröandssMe
Gruppe Baden:

VfB . Karlsruhe —FV . Rastatt 0 : 2
FC . Villingen —FC . Rheinfelden 6 : 1
SC . Freibnrg —SpVgg . Schramberg 3 : 1

Gruppe Württemberg:
Germania Brötzingen —Union Böckingen 2 : 2
SpFr . Eßlingen —FC . Birkenfeld 1 : 2
VsR . Heilüronn —FV . Zuffenhausen 0 : 1

KrUrliga

Kreis Enz-Neckar: FC . Dietlingen —BSC . Pforzheim 3 : 1;
FBgg . Mühlacker—Dillweißenstein 4 : 0 ; FV . Niefern —Ersingen
3 : 0 ; SC . Pforzheim —VsR . Pforzheim 0 : 0 ; FC . Ensingen—
Vikt. Enzberg 1 : 3 ; FC . Huchenfeld- FV . Calw 3 : 2.

Kreis Schwarzwald : SC . Schwenningen —SpVgg . Trossingen
1 : 3 ; FC . Fnrtwangen —FB . Rottweil 1 : 3 ; FV . St . Georgen—
Spaichingcn 6 : 0.

Vorrunde um den Bundespokal
in Berlin : Brandenburg —Mitteldeutschland 4 : 3
in Braunschwcig : Nerdoeutschland —Baltenverkmid 4: 3

Länderspiele
in Kopenhagen : Dänemark —Finnland 2 : 3
in Brüssel : Belgien —Polen 2 : 1

Halbzeit in SüddeutschlMd
Neue Klärungen , aber auch neue Verwicklungen

Der süddeutsche Fußballsonntag war wiede- recht interessant.
Die meisten Vereine konnten die erste Serie der Spiele ab-
schließcn. Es gab aber auch schon einige Spiele der zweiten Serie.
Verschiedene Tressen trugen zur Klärung der Situation in den
Tabellen bei. Andere Ergebnisse haben die Lage wieder undurch¬
sichtiger gemacht. Das gilt vor allem von dem Hauptereignis der
Gruppe Südbayern.  Hier konnte 1860 München den Ta¬
bellenführer Bayern München durch Tore von Lachner und
Oeldenberger verdient mit 2 : 0 schlagen. 1860 München liegt nur
noch einen Punkt hinter Bayern . Dagegen ist der dritte Anwärter
auf den Meistertitel , Wacker, durch eine 1 : 3-Niedcrlage in
Regensbnrg weiter zurückgefallen. In der Gruppe Nord-
bahern  verteidigte sich die Spielvereinigung Fürth gegen den
nachdrängenden Tabellcndritten Würzburger Kickers mit einem
geradezu sensationellen 7 : 0-Sicg . Der ASV . Nürnberg setzte sich
durch einen 4 : 2-Sieg über VsR , Fürth vor Würzburger Kickere
ans den dritten Platz . In der Gruppe Baden  feierte de?
KFV . sein 40jähriges Bestehen durch einen 3 : 2-Sieg gegen die
Grashoppers Zürich . Die Schweizer Gäste führten in der ersten
Halbzeit einen geradezu sabelhasten Fußball vor, mußten sich
aber im Endspurt dem Elan des Karlsruher FV . beugen, der
durch Tore von Kästner (2) und Keller verdient zum Siege kam.
In den Verbandsspielen überrascht die 0 : 2-Schlappe , ote sich
der Tabellenzweite , VfB . Karlsruhe , auf eigenem Platz gegen FV.
Rastatt holte . Verwickelt ist die Lage in der Gruppe Würt¬
temberg  geworden , wo durch die Punkteteilung zwischen
Brötzingen und Böckingen nun vier Vereine an der Spitze liegen.
In der Grupp « Rhein  haben Waldhof und Neckarau den
Phönix von Lndwigshafen überholen können. Die beiden Wann - l

Engelsbrand, 12. Okt. Der Mörder vor Gericht. Heute
beginnt vor dem Tübinger Schwurgericht die Verhandlung
gegen den Mörder Eugen Beyle . Zu der Verhandlung sind
24 Zeugen geladen.

Neuenbürg, 11. Okt. Unfall . Auf der Landstraße zwi¬
schen Neuenbürg und Birkenfeld stieß am Fteitag abend
ein kleiner Kraftwagen (D . K . W .) auf ein Langholzfuhr¬
werk , das hinten nicht beleuchtet war . Ein Stamm drang
durch die Scheibe und zwei Insassen des Wagens wurden
verletzt . Die 17 Jahre alte Kettenmacherin Paula Decker
wurde schwer am Kopf verletzt , Fräulein Vetter aus Dill¬
stein kam glimpflicher davon.

schäften liegen nun mit je 15 : 3 Punkten zusammen an der
Tabellenspitze . Neckarau schlug Mundenheim knapp mit 2 : 1,
während Waldhof über den VfR , Mannheim mit 2 : 3 siegte.
Eine Art Vorentscheidung ist in der Gruppe Saar  gefallen,
wo der FV . Saarbrücken zu Hanse den FK . Pirmasens 3 : 1
schlug. Er erhöhte dadurch seinen Vorsprung auf 4 Punkte . In
der Gruppe Main  gewann der FSV . Frankfurt gegen Ger¬
mania 94 und ist auf den zweiten Tabellenplatz vorgerückt. Die
Eintracht verteidigte ihre führende Stellung durch den 3 : 1-Steg
in Isenburg . In Hessen  hat sich die Situation nicht geändert.
Die beiden Tabellenführer Mainz 05 und Kastel 06 siegten sicher.

Gruppe Württemberg

Spiele gcw. une. Derl. Tore Punkte

Germania Brötzingen 8 4 4 0 17 : 11 12
V . f. B . Stuttgart 9 5 2 2 26 : 14 12
F . C. Pforzheim 9 5 2 2 23 : 14 12
Union Böckingen 9 5 2 2 20 : 16 , 12
Sp .B . Feuerbach 8 5 0 3 18 : 12 10
Sportfreunde Eßlingen 9 3 2 4 15 : 18 8
Stuttgarter Kickers 9 2 3 4 17 : 18 7
F .V. 98 Zuffenhausen 9 3 1 5 13 : 19 7
F .C. Birkenfeld 9 2 2 5 17 : 23 6
V. f. R . Heilbronn 9 0 2 7 12 : 33 2

Vmrrmöe AN Zen Bundespokal
Am Sonntag begannen in« Gebiet des DFB . die diesjährigen

Spiele um den Bundespokal . Die Wandlungen des süddeutschen.
Spielsystems brachte es mit sich, daß man im Süden dein Pokal
kein besonderes Interesse entgcgenbringt . Auch in den anderen
Landesverbänden räumt inan dein Bundespokal nicht mehr den
früheren Rang ein und fast alle Landesverbände entsenden in die
Spiele nur zweitklassige Vertretungen . Die Vorrunde , in der der
Titelverteidiger Süddeuischland Freilos hatte, wurde nur in zwei
Treffen ausgenommen , der Westen und Südosten haben ihre Be¬
gegnung auf den 18, Oktober verlegt . In Berlin schlug die bunt
zusammengewürfelte Elf sich ausgezeichnet und siegte über ^stittel-
dcutschland knapp aber verdient mit 4 : 3 , Die Sachsen waren in
der ersten Spielhälste die bessere Mannschaft und führten bis zur
Panse 3 : 2, Nachher waren sie jedoch nicht wieder zu erkennen
und die Berliner Elf stellte schließlich noch Ausgleich und
Sieg her. Das zweite Vorrundenspiel in Braunschweig zwischen
den Auswahlmannschaften von Norddeutschland und des Balten-
Verbandes endigte mit einem sehr mageren Sieg der Norddeut¬
schen, ' , , ,

Der MtzkallbundesLag in Vom
Vorstand wledergcwählt . — Sparmaßnahme « . — 4 Wochen

Sommerpause
Die Jahreshauptversammlung des Deutschen Fußballbundes

nahm in Bonn einen glatten Verlauf . Die ersten Punkte der
Tagesordnung , Erstattung der Jahresberichte , wurden glatk ge¬
nehmigt . Ebenso reibungslos verliefen die Neuwahlen , die durch
Zuruf erfolgten und keine Veränderungen brachten. Bet der Auf¬
stellung des Haushaltplanes gab es bei den Erwerbskosenkur^ u
die erste größere Debatte , für die schließlich 20 000 Mark ein¬
gesetzt wurden . Beschlossen wurde die Herabsetzung der Spesen-
sätze für die Verwaltungsbeamten und für die Spieker um
20 Prozent . Hierzu ist jedoch noch eine Aenderung des Para¬
graph 66 erforderlich, da die Bundesspeseusätze jetzt niedriger
sind als die der Landesverbände . Gewünscht wurde auch eine
Verminderung der Repräsentationskosten . Bei de» Anträgen
wurde eine Berliner Anfrage wegen der Verluste der DSB . als
nicht zur Tagesordnung gehörig zurückgewiesen. Ein weitere«
Antrag des VBB ., Radioübertragungen von großen Fußball¬
spielen von der Genehmigung der Landesverbände abhängig z«
machen, wurde abgelehnt . Dem Bundesspiekausschuß wurde das
Recht zugestanden, Spieler , die in internationalen Kämpfen oder
in Bundespokalspielen wegen roher Spielweise vom Felde ver¬
wiesen werden, automatisch zu sperren. Diese Strafe tritt auch
in den Fällen ein, in denen ans irgendeinem Grunde ein Platz¬
verweis nicht erteilt wurde . Der Verkürzung der Sonunersperve
wurde leider zugestimmt . Die Spielpause ist jetzt auf 4 Wochen
beschränkt, doch bjeibt es den einzelnen Landesverbänden über¬
lassen, von sich ans eine längere Sperre festzusetzen. "

Gestorbene: Berta Luibrand geb. Konrad, Calw / Karl
Knödel , Bez .-Notar , 31 I ., Waiblingen.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten
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Amtliche Bekanntmachung
Kaminfegeegebühren.

Laut Staatsanzeiger vom 24. September 1931
Nr . 223 wurden die Gebühren der Kaminfeger
ab 1. Oktober 1931 ermäßigt . Hienach betragen
künftig:

, --- i bei Lieferung der erfor-
I. ^ ie Gebühren für das z gerlich. Stoffe durch den

21uobren neu und Neirrigen bKaminfeger ßGebäudcs'i'siher

1) von einstöckigen Kaminen ^ 87 ^ ^ 70 XZ
2) von den übrigen ,
3) der Zuschlag für jedes

Stockwerk unterhalb des
Tachgebalks . .

Als ein weiteres Stockwerk zählt auch der
Dachstock, wenn er eingebaut ist oder außer dem
Dachboden noch mindestens ein Zwischenboden hat.

II. Die übrigen zurzeit geltenden Gebühren der
Kaminfeger , nämlich:
1. Die Grundgebühr f. einstöckige Kamine

mit 35 ^
2. Die Grundgebühr für alle übrigen

Kamine mit 30 Z
3. der Zuschlag für jedes Stockwerk unter¬

halb des Dachgebälks mit 6 Z
4. Kaminjchoß, Heizwinkel, Rußkasten,

Abschlußklappen mit ö L
5. Herd-, Kessel- und diejenigen Ofen¬

röhren welche dem Kaminreinigungs-
-wang unterliegen

bis 2 Meter mit 5 L
jeder weitere Meter 5 ^

6. Verbindungsröhren der gegliederten
Kamine 5 Z

7. Abdecken der Kamine mit 5 Z
8. Erweiterte Kamine über 60 cm. Licht¬

weite 5 L
9. Ganggebühr unter Beschränkung auf

solche in dem ausführlichen Ortschafts¬
verzeichnis d. Staatshandbuchs nament¬
lich aufgefllhrten Wohnplätze, die ins¬
gesamt weniger als 12 bewohnte Ge¬
bäude zählen u. mehr als 1 Km. von
der Ettergrenze des nächsten ohne Gang¬
gebühr zu bedienenden Wohnplatzes ent¬
fernt sind, für jedes Kamin 10 L

10. Reinigung der Kamine von gewerbl.
Bäckereien u. Gemeindebackhäusern 50 H
Zuschlag für jedes Stockwerk wie bei
Ziffer 3 6 L

11. Rauchkammern von Metzgereien 40
12. Außergewöhnliche Arbeiten , die dem

Zwang unterliegen , wie Darren und
dergl. für jede Stunde 150 Z

13. der Zuschlag für die vom Zahlungs¬
pflichtigen ausdrücklich verlangte Früh¬
arbeit , d. h. vom 1. April bis 15. Okt.
für Arbeiten vor 61L Uhr u. vom 16.
Okt. bis 31. März für Arbeiten vor
7l^ Uhr für jedes Kamin mit 30 L

werden um 5 Proz . gesenkt Teilpfennigbeträge
sind nach unten abzurunden . Die Umsatzsteuer
darf nicht besonders angerechnet werden.

Die Bürgermeisterämter werden ersucht, die
vorstehende Neuregelung der Kaminfegergebllhren
in der Gemeinde ortsüblich , insbesondere auch
durch Aushang am Rathaus bekannt zu machen.

Nagold , den 8. Oktober 1931.
Oberamt : Baitinge r.

75 ^ » 60

25 ^ 20

Der in tz 13 der Verordnung über Fin .-Statistik
vom 28. Februar 1931 (Neichsges.Bl. 1931, Seite 32)
vorgeschriebene

Ausweis überldie Einnahmen und

Ausgaben der Amtskörperschaft
vom 1. April l93l bis 30. September 1931 ist beim
Oberamt zur Einficht aufgelegt.

Nagold , den 9. Oktober 1931. 847
Oberamtspfleger: Killinger.

Herbst-Anzeige
von

Gemeinden des mittleren Neckartales
Die Weinlese in den Gemeinden:

Besigheim mit 4000 dl Jlsfeld mit 1500 dl
Bietigheim „ 800 „ Kirchheima. N. „ 2000„
Bönnigheim „ 2000. Kleiningersheim, 700 „
Erligheim „ 1500„ Laustena. N. „ 5000„
Freudental „ 50V„ Löchgau „ 900 „
Gemmrigheim „ 2500„ Mundelsheim „ 4000„
Hessigheim „ 3yv0. Neckarwestheim 2000„
Hofen . 60V„ Ottmarsheim „ 500 „
Hohenstein „ 600 „ Schozach „ 900 „

Walheim mit 2500 bl
beginnt am Montag, den 12. Oktober, für die späteren
Sorten im Laufe der Woche.

Neuer Wein kann von Ende der Woche ab gefaßt
werden.

Besondere AusschreibenWer einzelnen Gemeinden
ergehen nicht.

Auskunft erteilen̂ die Ortsvorsteher. 694
Besigheim, den 9. Oktober l98l.

_ Die Ortsvorsteher.

smpkieklt
k. U rsim . öMMiW , nsgoia

>Ms/7 / ^ 6/7/7 </6 ^ 7777// ^ 6 ^ 6/7/7/677

6// / ^ 66 ^ / . / ,6^ 6« 76^ /

j4

lll er Üetr eine grobe breucke, wenn die
allvöckentlick erkckielneacke Kurlanckr-
Vockenaurg sbe cke» 5ckvSb!lcken
dlerkur bleue» sur cker Heimat bringt.
Venn bie einen Iknen vervsnckten, be-
Ireuncketen ocker bekannten banckrmsnn im
Kurisnck Kaden, ckann geben 5ie un»bitte
ckellen genaue Kckrelle bekannt. Vir lencken
lkm ckann gern eine 2eitlsnü rur Lrobe

6ie V̂ockeneuzßsbe ctes
5ckvväbilcken Merkur Ztuttßsrt

«oc « 2Ll 'i's - ^ ^ 1
in Araber ^ ri8vvubl unck rascber
pünktlicher ^ nkertiZunA empkielilt

6 . "M . IZssissi », Luclickruckere '.,

Von eingetroffener
Sendung

klMvr»

Lrsut
lönnen wir noch eine
kleineMcnge an un¬
sere Mitglieder ab
Lager adgeben.

L « « 8K »N > 8

SsllS - Md Nmd-

HllMlNlikas
in großer Ausw ' hl

und in jeder Preislage
bei 84g

Hermann Knödel

»MIMIMIMIMM

Suche z« taufenfouklnei'-
ööcke

mit eisernen Spindeln.
Angebote mit Preisan¬

gabe unter 639 an Ber»
mita Horb a. N.

Lin » ! Mi » tGr8vlLiLdv
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" MrklM - Mä 8vnv1sg886lmdMrIl
Herren -, Osmen - u. Xincter-Orö88en in bekannt
p-uten GuuliMen rin biiliZen, LsitAemässenLieisen
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verisuKt cker Leoaer bei seinen » Lnukinsnn
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Stadtgcmcinde Nagold.

Am Donnerstag , den 15. Oktober ds . Is . fin¬
det hier

Mrnei > .

Meh - ,

LchweiU-,

smi- RsG - Süd SWM
statt, wozu eingeladen wird.

Der Frucht- und Obstmarkt am Samstag , den l7
Okt. d. Is . fällt aus . 845

Nagold, den 10. Oktober >93 !.
Bürgermeisteramt.

TlsallSvkv
Itßasssnüollvi ' Lv

ricbiudis
21. uncl 22. Oktober 19Z1

V. '/. ' /. ' /.
S.— 10.— 20 .— 40 - MI«
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»Gut geleitete Zeitschrift sucht

Mttavbettev
für den Vertrieb. Werbung von Abonnenten und
Annocen-Aquisiteurc, sowie auch brancheknndige,
seriöse Herren für die angegliederte Rechts- und
Wirtschaftsberatungsstelle. Offerte unt. 693 an die
Vermita Horb a. N.
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Württemberg
Stuttgart . 10 Oktober.

Erlast des Kulkministeriums über die Verwendung denk-
scher Erzeugnisse. In der Zeit vom 12. bis 17. Oktober
wird von den Wirtschaftsverbänden und Verbraucherorgaui-
satronen in Württemberg eine „Deutsche Woche" veranstaltet
werden, die den Zweck hat, alle Volkskreise über die Not¬
wendigkeit einer Bevorzugung der Erzeugnisse deutscher
Hand- und Geistesarbeit aufzuklären und die als Werbung
für di« einheimischen Erzeugnisse industrieller, handwerklicher,
gewerblicher, land- und forstwirtschaftlicher Art dienen soll.
Hier kann auch die Schule mithelfen, indem sie die Schüler
bei jeder Gelegenheit auf die hier vorliegende nationale Auf¬
gabe und auf die wirtschaftliche Bedeutung einer strengen
persönlichen Selbstzucht bei der Anschaffung ausländischer
Erzeugnisse immer wieder eindringlich hinweist. In erster
Linie eignet sich nach einem Erlaß des Kultministeriums da¬
für der Unterricht in der Erdkunde, in den Naturwissenschaf¬
ten, in der Geschichte und Staatbürgerkunde . Das Verständ¬
nis für den Leitspruch der Deutschen Woche „Deutsch« Arbeit
— deutsche Ware " kann aber auch im deutschen U tterricht
durch Bearbeitung geeigneter Aufsatzthemen und im Zeichen¬
unterricht durch Herstellung geeigneter Plakatentwürse ge¬
weckt werden. Die bevorstehendeDeutsche Woche (oder, wo
fi« mit Ferien zusammenfällt, die darauf folgende Woche)
ist in allen Schuten in besonderem Maße zu einer dem Ver¬ständnis der Schüler angepaßten Aufklärung Mer die Be¬
deutung des inneren Marktes für Deutschlandswirtschaftliche
Zukunft zu benützen.

Die höhe de« Gemeindeanteils an den Bezügen der
Lehrer an Volks- und Mittelschulen. Nach einer Bekannt¬
machung des Kultministeriums wird auf Grund der Ge¬
haltskürzungen die Höhe des durchschnittlichenDienstein¬
kommens der Lehrer an Volksschulen einschl. der Mittel¬
schulen, nach dem der Anteil der Gemeinden an den Schul¬
lasten berechnet wird, wie folgt bestimmt, und zwar : ab
1. Juli 1931: 1 für jede ständige Stelle eines Lehrers oder
einer Lehrerin 4817 Mk; 2. für die unständigen Lehrer
und Lehrerinnen 2941 Mk.; 3. für jede ständige Stelle einer
Fachlehrerin (Handarbeits - und Hauswirtschaftslehrerin)
3680 Mk.; 4. für die unständigen Fachlehrerinnen (Hand¬
arbeits- und Hauswirtschaftslehrerinnen ) 2277 Mk.; ab
1. August 1931: 5. für die unständigen Lehrer und Lehrer¬
innen 2623 Mk.; 6. für die unständigen Fachlehrerinnen
(Handarbeits- und Hauswirtschaftslehreiinnen) 2064 Mk.
Die Sätze für die ständigen Lehrer und Lehrerinnen , sowie
für die ständigen Fachlehrerinnen bleiben ab 1. August
1931 unverändert . Die Höhe des Anreils der Gemeinden
beträgt somit ab 1. Juli 1931 wie ab 1. August: in großen
Städten 80 v. H., in mittleren Städten 65 v. H. und in den
übrigen Gemeinden 45 v. H. der oben genannten Bezüge.
Diese Bekanntmachung tritt , soweit sie die Gemeinde¬
leistungen ab 1. August 1931 festsetzt, am 31. März 1933,
im übrigen mit dem Ablauf des 31. Januar 1934 außer
Kraft.

Roberl-Vofch-Iubiläumsaussiellung . Um einer breiten
Oeffentlichkeit die Bedeutung des Lebenswerks von Robert
Bosch anläßlich seines 70. Geburtstages vor Augen zu füh¬
ren, hat sich die Robert Bosch A.G. bereit erklärt, in der
König-Karl-Halle des Landesgewerbemuseums eine Bosch-
Jubiläumsausstellung aufzubauen, die in markanten Zügen
darstellen wird : Wie entwickelte sich Bosch, was fabriziert
Bosch, was ist Bosch für die verschiedensten Verbrauchsr-
gebiete, was bedeutet Bosch für die württ . Landwirtschaft.
Die Ausstellung wird demnächst eröffnet werden.

Zur Gemeinderatswahl . Die Vereinigten Gewerbever¬
eine von Groß-Stuttgart nahmen in einer Versamm'ung
in der Liederhalle eine Entschließung an, in der selbstän¬
diges Vorgehen der Gewerbevereine bei der Gemsmdecats-
wahl in Aussicht gestellt wird, falls von den Parteien die
bekannten Forderungen des Handwerks unberücksichtigtbleiben.

Notsiedlung in Württemberg . In der Mitgliederver- !
sammlung der Württ . Arbeitsgemeinschaft des Deutschen !
Werkbunds wurde nach Erledigung der geschäftlichen An- j
Gelegenheiten nachfolgende Entschließung gefaßt: Die Württ . l
Arbeitsgemeinschaft des D.W.B. hat in ihrer heutigen Mit - j
aliederversammluna von dem Siedlungsprogramm der '

Zaust über Danzig
/?omcr/r von v. Uft'n7er/e/c/ - ^Vate/r

(Nachdruck verboten)
7. Fortsetzung.

Der alte Gerold reitet mit dir bis Danzig . Er weiß
über alles Bescheid. Auch in welcher Herberge ihr über¬
nachten sollt. Da wird er ein Gastzimmer für dich besor¬
gen. Ich kenne die Wirtsleute wohl, und sie sind mir treu
zugetan . Ich will , daß du frisch und nicht zu ermüdet in
Danzig anlangst . Darum soll er des öfteren Rast machen
Auch der Pferde wegen. Ich selbst habe den Ritt nach Dan¬
zig in jüngeren Jahren oft an einem Tag zuriickgelegt, in
Gervlds treuer Begleitung . Daher keimt er den Weg sehr
wohl. Ich denke, so bei Lauenburg wird der junge Beldeke
dir entgegenkommen. Entbiete ihm meinen väterlichen Grus;
und folge ihm gern . Im Frühjahr , wenn es besser geht mit
meinem Bein , dann besuchen wir dich alle.

Und ziehe mit Gott , mein Kind . Sein Segen wird alle¬
zeit über dir sein !" -

Und je weiter die Heimat hinter ihr lag , beste mehr
beschäftigten sich ihre Gedanken mit dem, was sie in Danzig
wohl erwarten würde,

Oh, wie wollte sie fleißig sein und der Frau Katha¬
rina helfen in Haus und Küche! Wie wollte sie es ihneu
allen schön und schmuck machen, wie sie es von zu Hause
gewohnt war . Ob man in Danzig auch reiten und Kahn
fahren durfte ? Ob man auch ein Fensterbrettlein hatte mit
Blumentöpfen voller Blüten wie daheim ? Und ein Bet¬
pult mit der Mutter darüber wie in der Mutter Kemnate?
Ob die Frau Katharina wohl auch so sauft und gütig war,
wie es die liehe Mutter gewesen? Und ob ihr Verlobter
Klaus Baldeke auch einst als Ehegemahl so gut und lieb¬
reich mit ihr sein würde , wie es der Baker alleweil mit der
seligen Mutter gewesen? Die er auf Händen trug und der
er alle Wünsche von den Lippen las . Ach, wie war sie neu¬
gierig auf diesen Klaus!

Groß sollte er sein und blond, hatte der Vater gesagt.

Reichrregierung Kenntnis genommen. Sie nimmt an, daß
ein Teil der dafür vorgesehenen Mittel auch der württ.
Erwerbslosensiedlung zur Verfügung gestellt wird. Sie
bittet deshalb die zuständigen Stellen , unverzüglich mit den
notwendigen praktischen Vorarbeiten zu beginnen. Solche
sind, soweit sie in das Arbeitsgebiet des,Werkbunds fallen:
1 Landesplanungsmäßige Feststellung der in Württemberg
für «ine Aussiedlung noch zur Verfügung stehenden Flächen,
und zwar sowohl für die rein bäuerliche Siedlung wie auch
für die Randsiedlung. 2. Für die davon benötigten Flächen
sind Bebauungspläne unter neuzeitlichen Gesichtspunkten,
d. h. unter Berücksichtigung wirtschaftlicher, sozialer und
hygienischer Forderungen der Neuzeit aufzustellen. 3. Es
ist zu fordern, daß nicht jeder Siedler nach seinen Jndi-
vidualwünschen baut, sondern daß für jede Siedlung be¬
stimmte Haus - und Wohntypen festgelegt werden. Dabei
ist vorzugsweise an die Verwendung heimischer Baumate¬
rialien , sowie des in überreichem Maß in den staatlichen
Forsten liegenden Bauholzes zu denken. Die Württ . Ar¬
beitsgemeinschaft des Deutschen Werkbunds stellt sich den
zuständigen Stellen zur Mitarbeit gerne zur Verfügung.

Christlich« Gewerkschaft gegen Bolz. In einer Rede hatte
kürzlich Staatspräsident Bolz  erklärt , von den Gestehungs¬
kosten einer Ware kommen 90 v. H. auf die Lohnsumme
und nur 10 v. H. auf das Material . Daher sei es not¬
wendig, die Gestehungskosten durch eine entsprechende Herab¬
setzung der Löhne zu senken, um eine Verbilligung der
Lebenshaltung (Nahrung , Kleidung, Wohnung) herbeizusüh-
ren. Gegen diese Anschauung legte eine erweiterte Ver¬
treterversammlung des Ortskartells Stuttgart der Ehrist-
lichen Gewerkschaften Verwahrung ein. Verbandssekretär
Rödlach  wies daraus hin, daß nach der Feststellung des
Instituts für Konjunkturforschungdas gesamte Volkseinkom¬
men im Jahr 1929 70 Milliarden Mark betragen habe, wo¬
von auf Lohn und Gehalt 46,2 Milliarden oder 66 v. H. ent¬
fallen. Der Arbeiter sei doch nicht nur Gegenstand der
Kalkulation. Es sei unmöglich, die Löhne weiter zu senken,
ohne daß die Lebenshaltung der Arbeiter empfindlich getrof¬
fen werde, da ein vollbeschäftigter Arbeiter nach erfolgten
Abzügen durch Steuer , Versicherungen nsw. nur noch etwas
über 130 Mark monatlich verdiene. Die Folgen der Ratio¬
nalisierung dürfe man nicht außer acht lassen. In der er¬
regten Aussprache wurde der Entrüstung Ausdruck gegeben,
daß in gegenwärtiger Notzeit selbst von maßgebender Seite
immer noch von Lohnabbau gesprochen werde.

Entschließung der südd. Kulturorchester. Eine Versamm¬
lung der südd. Kulturorchester erhöbt in einer Entschließung
starken Einspruch gegen die Notverordnung betreffs der Ge¬
hälterherabsetzung der Orchestermitglieder. Die Konferenz
vertritt die Ansicht, daß zur Stützung der gefährdeten Kunst¬
institute sehr wohl Mittel sreigemacht werden könnten, wenn
man z. B. nur einen Test der Ueberschüsse des
Rundfunks  für diesen Zweck verwenden würde. Dieser
Gedanke liegt um so näher , als das Reich, dem der Rund¬
funk unterstehe, bisher zur Stützung der Kunstinstibutekei¬
nerlei Mittel zur Verfügung gestellt habe. Die Konferenz
warnt alle maßgebenden Stellen vor überspannten, mcht
wieder gut zu machenden Abbaumaßnahmen.

Betriebsunfall auf dem Bahnhof Frommer ». Am Frei¬
tag, 9. Oktober abends um 18 Uhr ist auf dem Bwhzchos
Frommern bei der Ausfahrt des Güterzugs 9176 TWingen-
Sigmaringeu ein Güterwagen infolge vorzeitiger Weichen-
Umstellung entgleist und umgesallen. Verletzt wurde niemand.
Der Zugverkehr konnte ausrecht erhalten werden. Personen¬
zug 3293 Sigmaringen—Tübingen erlitt 30 Minuten Ver¬
spätung.

Schwarzbrenner. Eine größere Gesellschaft von etwa
zwölf Schwarzbrennern und Branntweinschiebern wurde in
den letzten Wochen durch die Zollsahndungsstelle Stuttgart
ausgehoben. Von der Schwöb. Alb gingen die Fäden ins
badische Oberland, nach Mittelbaden, ins Neckartal, die
Pfalz , das Rheinland und nach Bayern . Eine gut eingerich¬
tete Geheimbrennerei war schon sechs Jahre betrieben, ein«
andere mit Da-mps betriebene Geheimbrennerei war erst vor
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Und Kaufherr und Ratsmann war er auch schon. Da kam
man sich gewiß recht klein u. dumm neben ihm vor . Denn so
.in bißchen lustig sein und hin und wieder noch tüchtig um¬
tollen mit den Kindern , das machte Antje doch gar zu gern.
Dann brannten die Mangel wie zwei überreife Apfel, und
die dunkelbraunen Augen blitzten nur so voll Lebenslust.

In all solchen Gedanken ritt Antje versonnen in
ihr neues Lebensglück hinein . —

Man hatte in Lauenburg übernachtet . Aber Antje
konnte nur wenig Schlaf finden . Immer gingen ihre Ge¬
danken um den tomemnden Tag und die große neue Welt,
die sich vor ihr auftun würde. Als sie das Städtlein hinter
sich ließen und weiter ritten , lachte die Sonne wie gestern
nom Himmel.

Hoch und steil saß Antje im Sattel . Das dunkelblaue
Reitkleid , das sich knapp und glatt anschmiegte an ihre
schlanke Gestalt , war mit Pelz verbrämt . Denn die frü¬
hen Herbstmorgen waren schon kühl, voll Nebel und schwe¬
rem, silbernem Tau , der alles durchnäßte.

Die dicken, rehbraunen Zöpfe hingen rechts u. links vorne
der die Schultern herab . Die Hände , die in großen Stulp¬

handschuhen staken, hielten fest und kraftvoll die Zügel
ihrer schwarzen Stute . Denn Antje war das Reiten von
Kind an gewöhnt . Eine kleine enganliegende Kappe aus
Goldbrokat hielt die widerspenstigen Haare des Scheitels
dicht zusammen, die beim schnellen Reiten sonst wild um
die Schläfen geflogen wären . Eros; und erwartungsvoll sa¬
hen die dunklen Kinderaugen in die Weite , von wo der kom¬
men sollte, der ihres Lebens Herr und Beschützer sein würde.
Ihr kam eine alte Erzählung der Mutter in den Sinn , wie
der fromme Elieser die Rebekka abholte , als Braut seines
Herrn , Und hatten sich die beiden auch noch niemals ge¬
sehen.

Sie ritten jetzt durch knorrigen , wild verzweigten Eichen- >
wald , dessen Kronen schon anftngen , goldgelb und rötlich !
zu werden . Gewaltig strebten die breiten Stämme zum !
blauen Himmelsdom empor, und die Hufe der Pferde
rauschten manchmal schon durch fallendes Blattwerk . ^

Wildgänse flogen schreiend in spitzem Dreieck nach !
Süden , und Antje schattete die Augen mit der Hand , um !
ift besser sehen zu können. Sie schienen ihr wir liebe Bo- !
i n vom grauen Lebasee. Sonst war eine große Stille rings "

! zwei Monaten errichtet worden. Aus einer Berschluhbrenne-
l rei wurden erhebliche Mengen Branntwein heimlich ent¬

nommen und in verschiedenen Abfindungsbrennereien wur¬
den bedeutende Stofftnengen widerrechtlich verarbeitet. Der
verbotswidrig gewonnene Branntwein wurde ungefähr zur
Hälfte des gesetzlichen Mindestpreises gehandelt und ging
häufig durch viele Hände. Di« Nbgabennachsorderungen be¬
laufen sich auf ungefähr 30 000 RM . Bei den schweren Straf¬
androhungen des Branntweinmonopolgesetzes haben die
Täter , von denen kaum einer aus wirtschaftlicherNot ge¬
handelt hat, sehr hohe Geld- und Freiheitsstrafen zu er¬warten.

Eia Hirsch greift seinen Wärter an. Im Tiergarten Dog-
genburg erlebte ein Wärter ein böses Abenteuer, das noch
gut abgelaufen ist. Als der Wärter am Mittwochnachmittag
im Hirschgeheg beschäftigt war , wurde er plötzlich von dem
brünstigen Hirsch angegriffen, aufs Geweih genommen und
herumgeworfen. Zum Glück kamen einige beherzte Männer
dem Wärter zu Hil-f« und befreiten ihn von feinem gefähr¬
lichen Gegner. Der Unfall, der ein übles Ende hätte nehmen
können, beweist, wie gefährlich die Hirsche während der
Brunft sind. Das Rohren der Hirsche im Tiergarten ist zur
Zeit fast immer zu hören und lockt viel« Besucher cm.

Stuttgart , 11. Okt. Die Lebensmittelgeschäfte von Groß-
Stuttgart eiyschließlich der Bäcker, Metzger und Waren¬
häuser haben sich bis auf weiteres bereit erklärt , Arbeits¬
losen gegen Vorlegung des amtlichen Ausweises eine Ver¬
günstigung von 5 v- H. zu bewilligen mit Ausnahme von
Spirituosen, Wein . Bier und Tabakwaren

weinsberg , 11. Okt. Brüderliche Hilfe des
Weinsberger Tals.  In der vergangenen Woche

^ wurde im Einverständnis mit Oberamt und Bezirksschulamt
j für die Nikolai- und Friedensgemeinde eine einheitliche
! Obstfammlung im Weinsberger Tal veranstaltet. Durch das
! Zusammenwirken aller örtlichen Stellen konnten auf den
l von hiesigen Firmen zur Verfügung gestellten Lastwagen

rund 500 Zentner Obst gesammelt und herangeführt wer-
! den. Das Obst wurde zum Teil unmittelbar an di« Be-
! dürftigen der beiden Gemeinden verteilt, zum Teil durch
! die Löwenwerke gedörrt und für den Winter zurückgestellt.
! Neckarsulm, 11. Okt. Ein Neckarsulmer leitet

ein Weltereignis.  Am 12. Oktober, dom Jahrestag
! der Entdeckung Amerikas, wind bei Rio de Janeiro die
! KolossalstatueChristus des Königs feierlich eingeweiht, die
! von der brasilianischen Regierung und dem brasilianischen

Volk errichtet wurde. Marconi wird — wie bei der Aus¬
stellung in Sidney — durch radioelektrisch« Wellen die Christ-
Königsstatue erleuchten. Pater Alfons Zart mann,  ein
geborener Neckarsulmer. wird die Zeremonien bei diesem
Weltereignis leiten.

Niederstetten OA. Gerabronn , 11. Okt. Trauben¬
reife.  Das herrliche Wetter dieser Woche hat den Wein¬
bergen sichtlich großen Nutzen gebracht. Die Reise geht
schnell vorwärts und es wird für die Qualität des Heurigen
gut sein, wenn die Weingartner die Lese noch hinausschieben.
Unsere Weinberge zeigen einen ausgezeichneten Behang, die
Trauben sind groß und voll. Auch der Mena« nack dürfte
es ein recht gutes Weinjahr geben.

Crailsheim, 10. Okt. Tödlicher Berkehrs¬
unfall.  Das 2K 3. a. Töchterchen des Polizeiwacht¬
meisters Fritz Ehrmann in Hellbronn, das z. Zt. hei seinen
Großeltern zu Besuch weilte, wollt« in dem Augenblick die
Straße überqueren, als ein schwerer Lastwagen mit An¬
hänger die Strecke fuhr. Trotzdem der Wagenführer sofort
stark bremste, wurde das Kind vom Vorderrad erfaßt und
war sofort tot.

Aalen, 11. Ott Der Gemeinderat  bewilligte für
die Arbeitslosen eine Winterbeihilfe in se einer Rate aus
1. November und 1. Februar in Höhe von zusammen etwa
10 000 RM . Dazu kommen vom Wohlfahrtsamt 500 Zent¬
rier Kartoffeln und 1500 Zentner Koks. Auch sind Wärme-

! stuben und Suppenküchen in Anssicht genommen, sowie klei-
! nere Notstandsarbeiten. — Dem Krankenhaus wird durch Er¬

werb eines Hauses ein Wöchnerinnenheim mit freier Arzt-
und Hebammenwahl angsglredert. — Das Altersheim erhält
von einem in Amerika verstorbenen Fräulein Rösler  ein
kleines Legat.

Tübingen. 11. Okt. 9 0. Geburtstag.  Heute feiert
Johannes Kost , langjähriger Pedell an der Universität, im

im Walde , nur die Wipfel rauschten leise, und das Aechzen
und Knarren des schwerfälligen Gefährtes am Ende des
Zuges tönte dazwischen. Ab und zu hob eines der Pferde
wiehernd den Kopf, denn es trabte sich leicht und schön auf
dem schönen Waldweg . Der Wald war noch nicht ganz zu
Ende, da tauchte im blauen Dunst des Herbstmorgens in
der Ferne ein anderer Reitertrupp auf.

Der alte Gerold hatte ihn mit seinem scharfen Jäger¬
auge lange erspäht.

Voran flatterte auf rotem Felde das Wappen von
Danzig : die zwei übereinanderstehenden weißen Kreuze
mit darüberschwebender, goldener Krone . Man sah es jetzt
klar und deutlich, als sie näher kamen.

Antje war ein wenig blaß geworden und richtete sich
steiler und stolzer auf im Sattel.

„Die Danziger !" sagte sie laut und richtete ihre Augen
starr geradeaus , den Fremden entgegen.

Die kamen schnell heran und schwenkten das Fähnlein
zum Gruß.

Bertie Veldeke sprang als erster vom Roß und trat
auf die Jungfrau , den Federhut ehrerbietig in der Hand.

„Willkommen, vielliebe Jungfrau , im Namen der Sip¬
pe und Veldeke und der Stadt Danzig ."

Und er zog mit höfischem Anstand ihre Hand an die
Lippen . Sie war ein wenig verwirrt »nd wußte nicht recht
was sie sagen sollte.

Der alte Gerold kam ihr zu Hilfe und bestellte pol¬
ternd die vielen Grüße von Guntram Borcke.

Und dann wandten die Danziger ihre Pferde und der
ganze Zug setzte sich langsam in Bewegung.

Bertie Beldeke trabte auf Antjes linker Seite und
betrachtete sie neugierig und unverhohlen . i

Dabei plauderte er von Danzig , von seiner Mutter,
von dem herrlichen Ritt an dem schönen, warmen Herbst¬
tag . Und Antje hörte ganz still zu.

Es war ein großes Erstaunen in ihr . Und sie konnte
sich doch selbst keine Rechenschaft geben, worüber eigentlich.
Vielleicht weil der junge Veldeke so ganz anders war , als
sie es sich gedacht hatte ? Verstohlen musterte sie ihn hin
und wieder von der Seite . Wie zart und weiß seine Haut
war , und wie leuchtend rotblond sein keckes Bärtchen ! Er
wußte auch so zierlich zu reden und so gewandt , daß es ihr
fast den Atem benahm. (Fortsetzung folgt.)
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Kreise seiner Kinder und Enkel seinen 90 Geburtstag. Er
ist Veteran der Krieg« von 1870/71 und 1866.

Balingen. 11. Okt. Diebstahl.  Vor einigen Tagen
wurde einem Arbeiter vorn Weichenbautrupp aus seinem
Schrank tm Wohnwagen am hiesigen Bahnhof ein größerer
Geldbetrag gestohlen. Einem Landjäger gelang es, den
Täter in der Person eines Nebenarbeiters des Bestohlenen
zu ermitteln. Der größte Teil des Gelds ist beigebracht.

Listingen. 11. Ott Jubiläum.  Das israelitische Wai-
senhaus kann in diesem Jahr auf ein lOlhähriges Bestehen
zurückblicken. Das Heim birgt in diesem Jahr 64 Kinder.
Im Krieg diente es als Lazarett.

Rotttveil. 10. Okt. DasSchwurgerichthat  wegen
Ndemeids bezw. Beihilfe hiezu den Mechaniker Gotthilf
Schwab in Aichhalden zu 6 Monaten Gefängnis, den
Maurer Adolf Kau pp in Rötenberg zu 4 Monaten Ge-
fängürs verurteilt.

Schwingen, 11. Okt. Schwerer Motorrad-
ans  all . Donnerstag abend stießen auf der Staatsstraße
Ulm—Stuttgart ein von Eislingen kommender Motorrad¬
fahrer mit Sozius und ein Langholzfuhrwerk zusammen.
Dar Lenker des Kraftrads . Bandsäger Gotthold Schäd-
ler aus Eschenbach wurde vom Rad geschleudert und er¬
litt neben einer Kmescheibenspsttterungeinen Beinbruch.
Sein Sozius, ein etwa 50 5. o. Mann , wurde im Gesicht
erheblich verletzt. Beide wurden sofort mit dem Sanitäts¬
auto ins Dezirkskrankenhaus Göppingen eingeliefert.

Bohrarbeiten in Großetslingen.  Be¬
günstigt durch das anhaltend schöne Herbstwetter und die
gut« Bodenbeschaffenheithaben die Bohrarbeiten, die von
-er Firma Brechtel in Ludwigshafen a. Rh. ausgeführt
werden, an der an der Straße Großetslingen—Göppingen
gelegenen Bohrstelle, bisher einen unerwartet guten Verlauf
genommen. Ls ist bereits eine Tiefe von 14,5 Metern er¬
reicht. Nach den Mutungen des Rutengängers soll der er¬
wartete Minevalwasserlauf m etwa 40 bis 50 Meter Tiefe
zu finden s«in.

Ulm. 11. Okt. TtnUrtetl auf Grund der Blut¬
gruppenbestimmung.  Vor dem Schwurgericht Ulm
halt« sich die 30jährige Dienstmagd H. von Oggenhausen OA.
Heidenheim, die den Landwirt W. von Asselfingen als Vater
ihresKindes in einem Alimentenprozeß bezeichnet hatte, wegen
Meineids zu verantworten. Später hatten sich beide dazu
bereitgesunden, sine Blutgruppenbestimmung  vor¬
nehmen zu lassen, k̂ e sowohl vom Württ . Landesunter¬
suchungsamt wie auch vom Bayerischen Landesunter¬
suchungsamt München ausgesührt wurde. Die Sachverstän¬
digen beider Institute kamen nnn zu dem übereinstimmen¬
den Ergebnis, daß der Landwirt W. nicht der Vater des
Kindes sein kann, da «r der Blutgruppe a, die Mutter der
Blutgruppe s, das Kind aber der Blutgruppe b angehöre.
Es sei ausgeschlossen, daß ein Vater der Blutgruppe a ein
Kind der Blutgruppe d erzeugen könne. Da die Angeklagteauch noch mit anderen Männern in Verbindung gestanden
hatte, wurden auch deren Blutgruppen bestimmt. Es wurde
sestgestellt, daß ein Landwirt G- die Blutgruppe b besitzt,
also als Vater des Kindes ln Betracht kommen kann,  wäh¬
rend ein anderer Mann namens H. die Gruppe O besitzt
und daher nicht in Frage kommt. Während der Verteidiger
die Blutgrnppenbestimmung nicht anerkennen will und Frei¬
spruch beantragte, schloß sich das Gericht der Auffassung des
Reichsgesundheitsamts an, daß die fest ge st eilten
Regeln der Blutgruppenbestimmung unter
allen Umständen zutresfen  und als Wertungs¬
unterlage von den Gerichten angenommen werden können.
Das Gericht verurteilte daher die Angeklagte aus Grund der
Sachverständigengutachten wegen Meineids unter Berück-
sichtigung des Milderungsparagraphen , wonach sie sich einer
strafbaren Handlung selbst bezichtigt hätte, wenn sie di«
Wahrheit gesagt hätte, zu sechs Monaten Gefängnis.

Wangen i. A., 11. Okk. Senkung der Fleisch-
preise.  Nach einer Besprechung des Gemeinderats mit
den hiesigen Metzgermeistern erklärten sich diese bereit, ab
10. Oktober die Feisch- und Wurstpreis« zu senken und
weiterhin Bedürftigen der Stadt im Winter einmal in der
Woche verbilligtes Fleisch abzugeben.

Langenargen OA. Tettnang, 11. Okt. Den Tod im
Seegesucht.  Beim Kurhotel wurde die Leiche des 68 I . a.
aus dem Oberamt Rottrveil gebürtigen Landwirts Martin
Pilger,  der seit einem Jahr im Weiler Wart (Gemeinde
Wolketswe-kler OA. Ravensburg ) anfäßig ist und der sich
am 28. September von zu Haus entfernt hatte, gelandet.Es liegt Selbstmord vor.

Friedrichshofen, 10. Okt. Dr . Eckener reist nach
Amerika.  Mit dem am 8. Oktober von Hamburg-Cux¬
haven abgegangenen Hapagdampser „New York" fahren nach
Neuyork: Geheimrat Dr. Wilhelm Cuno, Vorsitzender des
Direktoriums der Hamburg-Amerika-Linte, Hamburg und
Dr. Hugo Eckener-Friedrichshafen.

Bon der bayerischen Grenze, 11. Okt. Tödlicher
Sturz.  Der Landwirt Bschor in Schwenningen bei
Höchstädt stürzte infolge eines Fehltritts so unglücklich von
der Dreschmaschine, daß er tödliche Verletzungen erlitt.

Vom bayerischen Allgäu, 11. Okt. KleineChronik.
Im Zusammenhang mit der Ermordung der Frau Schneider
in Sonthofen ist letzt Haftbefehl gegen den der Tat dringend
verdächtigen Käser und Bäcker Max Berwanger  von
Jmmenstadt ergangen; er soll Kollegen gegenüber die Mord¬
absicht geäußert haben. — Das Gericht in Memmingen ver¬
urteilte den ledigen Kellner Emil Zöpsl  von Memmingen,
der zu der Bande gehörte, die in letzter Zeit das Allgäu
durch zahlreiche Einbruchsdiebstähleunsicher machte, wegen
schweren Diebstahls im Rückfall zu 1 Jahr .und 2 Monaten
Zuchthaus. Zöpfl beging die Einbrüche in Buxheim in einer
Wirtschaft und in Moringen ebenfalls in einer Wirtschaft.
Dabei fielen ihm 750 RM . in die Hände. — In Cggenthak
ist das Anwesen des Landwirts und Schreinermeisters Wiede¬
mann mit den Futtervorräten und Einrichtung-gegenständen
einem Brand zum Opfer gefallen.

Lok in Hohen;., 10. Okt. Brand.  Am Donnerstag
abend brannte das Wohnhaus und die angebauts Scheune
des  Alois Meßner bis auf die Mauern nieder.

Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk A.-E.
DrLNür.isi, 1Z.
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Handel und Verkehr
Dis Marktlage

Dom Butter markt muß man jetzt geradezu von Katastro¬
phenpreisen sprechen. - Kempten setzte die Notierung abermals von
99—105 (30. Sept .) auf 94—100 ^ herab. Der Oktober ist sonst
einer der günstigsten Monate für das Buttergeschäft. Die wechseln¬den Schwierigkeiten bei der Devisenzuteilung schienen eine über¬
mäßige Buttereinfuhr abzulenken. Gerade das Gegenteil ist «in¬
getreten. Di» Weltmarktlag« ist schwant' nd und unübersichtlich
geworden, di« englische Pfundentwertung hat die Butteraussuhr-
länder erschreckt und fürs erst« ist die Ausfuhr nach England nur
zu sehr niedrigen Preisen bezw. mit Valutaverlusten möglich. So
hat ein oon Tag zu Tag sich verstärkender Ansturm der Butter¬
ausfuhrländer , besonders Dänemarks, auf den deutschen Markt ein¬
gesetzt, wodurch trotz der rückläufigen einheimischen Erzeugung eine
Marktüberschwemmung «intrat . Bei der großen Unsicherheit ist
noch gar nicht zu sagen, ob nicht ein weiterer Preisdruck «insetzr.
Der Landwirtschaft bleibt di« einzige Hoffnung, daß die Regie¬rung  kein ihr zur B-rfügung stehendes Mittel unbenutzt läßt,
um dem Grundübel zu steuern.

Im Käsegeschäft  hielt die ruhige Marktlage an. Für
Hartkäse hat die Schweiz kürzlich die Verkaufspreis« erhöht, was
auch i» Deutschlandeine bessere Nachfolge für erste Qualität zur
Folg« hatte, dagegen ließ sie bei zweiter und dritter Qualität zu
wünschen übrig. Kempten notierte unverändert 9S—102, 88—90
und 73—77 Bei Limburger hat die Nachfrage nach packreifer
Ware d«i geringen Beständen zugenommen, die nach grüner Ware
ließ zu wünschen übrig. Kemptener Notierung unverändert 24bis 26 .kk der Zentner.

Am Eiermarkt  hat der durch die Währungskrise heroor-
gerufen« Angebotsdruckdes Auslands angehalten. Wenn Preis¬
nachlässe vermieden werden konnten, so ist das in der Hauptsache
dem weiteren Rückgang der inländischenAnlieferung zuzuschreiben.
Die Nachfrage ist noch ziemlich schleppend, billigere Ware ist bevor¬
zugt. Das Kühlhaus-Eiergeschäst blieb wegen der billigen Frisch¬
eierpreis« und der warmen Witterung in engen Grenzen. Immer¬
hin war die Preisentwicklung stetig.

Auf den deutschen Schlachtviehmärkten  war die Tendenz
überwiegend weiter abgeschwächt. Der Bund der Viehhändler
Deutschlandsteilt mit. daß das Angebot bei der weichenden Nach¬
frage selbst zu den außerordentlich niedrigen Preisen nicht unter-
zubringen war und erhebliche Ueberstände blieben; die Preise für
Rinder und Kälber seien auf dem Tiefstand, für gute Kühe seien
die Preis« gegenüber dem Vorjahr um etwa 30, für geringer« sogar
um etwa 80 v. H. zurückgegangen. Sie stehen weit unter dem
Vorkriegsstand. Das sagt wohl genug. Di« Schweinepreise gabenfast durchweg nach, in Mannheim 5—6 Fettschweine hatten
wohl gute Preise, waren aber verhältnismäßig weniger gefragt,
magere Schweine blieben stark vernachlässigt.

Auf dem Ob st markt  besteht das Ueberangebvt einheimischer
Aepfel weiter, der Absatz vollzieht sich schleppend, während für
Birnen eine festere Stimmung eingetreten ist und das Geschäft sich
glatt abwickelte. In Trauben ist eine Abnahme der Ausland-
zufichr bemerkbar, so daß für unsere köstlichen einheimischen Trau¬
ben günstigere Preise zu erzielen waren . Nach Wintergemüs«
hat di« bessere Nachfrage angehalten, eine Preissteigerung ist aber
bet dem reichlichen Angebot nicht eingetreten. Lebhafter« Nach¬
frage besteht für Gewächshausgurken und Treibhaustomaten : die
noch vorhandene Freilandware erzielt nur verhältnismäßig nied¬rig« Preis«. Holland beliefert unseren Markt wieder stärker.

Die Verwendung des TNünzgewinns des Reichs
Das Reichsfinanzministerium hat sich kn Benehmen mit der

Reichsbank bereit erklärt, den aus der beabsichtigtenstarken Aus¬
prägung von Silbermünzen anfallenden Münzgewinn in Höhe
von 160 Mill. RM . zur Einlösung von Schatzanwei¬
sungen,  die seinerzeit der Dresdener Bank  übergeben
wurden, zu verwenden.

Ursprünglich war geplant, den Münzgewinn für die Vorstadt-
siedlungen zu verwenden, er soll nun aber für die Wieder¬
herstellung der Dresdener Bank eingesetzt werden.
Tarifkündigungen im füdwestdeutschenWlrlschaflsbezirk
Der Lohn- und Manteltarif in der südwestdeutschen Bürst en-

ünd Pinselindustrie  ist zum 16. Okt. gekündigt worden. Ge¬
ordert wird ein ISprozentiger Lohnabbau und völlige Streichung
des Urlaubs . Der bestehende Tarif im badischen Damen¬
schneidergewerbe  ist ebenfalls gekündigt worden. Auch
wird eine ISprozentige Senkung der Löhne verlangt. Der Lohn¬
tarif in der oberbadischen Metallindustrie (Handels-
kammerbezirke Schopfheim und Freidurg ) ist gleichfalls gekündigt
worden, ym ein« A-prozentige Lohnsenkung herbeizuführeu. Alle
drei Tarftangekc genbeiten werden den Schlichtungsausschuß Frei¬
burg voraussichtlich schon in dieser Woche beschäftigen.

Veriner Pfundrurs , 10. Okt. 18.25 G., 16.29 B.
Berliner Dollarknrs. 10. Ott. 4,209 G., 4,217 B.
Reichsbankdlskonk8, Lombard 10 v. H.
Vrivatdiskonk 8 v. H. kurz und lang.
Der Bestand der Reichsbank an deutschen Silbermünzen betrug

nach dem Ausweis vom 7. Oktober 1931 78,86 Mill. RM . gegen
146,52 Mill. am 7. Oktober 1390. Die Reichsbant hat aGo in
diesem Jahr 67,66 Mill. RM. Silber in den Verkehr abgestoßen.

Die Großhandelsmeßzahl vom 7. Oktober ist mit 107,3 gegen¬
über der Vorwoche um 0,3 v. H. gesunken.

Die Geldverluste Amerikas. Aus Neuyork wurden am 7. und
8. Oktober weitere 17,178 Mill. Dollar Gold nach Frankreich, 1,408
Millionen nach Holland und 271 000 Dollar nach der Schweiz
verschifft.

Um den Goldabfluß einzudämmen, hat bekanntlich die Bundes-
referoebank in Neuyork am 8. Oktober ihren Diskont von 1,8 aus
2 8 v, H. erhöht. Unmittelbar anschließendhat dann, wie bereits
gemeldet, die Bank von Frankreich  ihren Diskont am 9. Ok¬
tober von 2 auf 2)4: v. H. erhöht, da es unerwünscht sei, daß
der (sehr große) Goldbestand der Bank durch Abfluß verringert
w. ide. — Wir stehen also wieder im Zeichen der Diskont¬
erhöhungen.  Aucki bei der Reichsbank sollen derartige Er-
wiigungen wieder gepflogen worden sein.

An der Warschauer Börse ging das Gerücht, daß die Bereinigten
Staaten die Goldwährung aufgeben wollen.

Die Einschränkung ! es Baumwollbaus ln Amerika. Nun hat
auch das Abgeordnetenhaus des Staats Arkansas  ein Gesetz
über Einschränkung des Baumwollbaus  ähnlich wie
Texas angenommen. Texas hat bekanntlich beschlossen, die Baum-
wollanbaüftächs im kommendenJahr um 70 Prozent einzuschrän¬
ken. Diesem Plan hatte sich bisher Mississippi angsschlossen. Außer¬
dem hat Südkarolina das völlige Verbot des Baumwollanbaus be-
söllossen, und Oklahoma hat sich für eine starke Einschränkung aus-
g 'sprocben, während der Gouverneur von Louisiana, der sich an-
iings ebenfalls für das Verbot des Baumwollanbaus eingesetzr
hatte, sich zunächst wieder zurückgezogen hat - Nun folgt Arkansas
mit einer Baumwollfläche von 3 676 000 Acres (1487 800 Hektar):
ehe der obenerwähnte Beschluß Gesetzeskraft erlangt , bedarf es
allerdings noch der Genehmigung des Staats und der Unterschrift
des Gouverneurs . Diese letztere fehlt auch in Südkarolina noch.
Bon den wichtigeren Baumwollstaaten steht nun noch in Georgia,
Nordkarolina, Tennessee, Oklahoma und schließlich in Louisiana die
Entscheidung aus.

Verletzung des deuisch-französischenHandelsvertrags . Auf eine
Beschwerde des Hessischen Industrie - und Handelskammevtags gegen
das französische Wsineinfuhrverbot vom 27. August anwortede der
Reichswirtschaftsminister, die Reichsregierung erblicke in dem Ver¬
bot eine Verletzung des Handelsabkommens vom 17. August 1927
und sie habe Schritte unternommen, um die weitere Einfuhr von
deutschem Wein in das französische Zollgebiet zu ermöglichen.

! Berliner Getreidepreise, 10. Okt. Weizen mark. 21.10—21.40,
! Roggen 18.40—18.60, Braugerste 15.90—17.30, Futter - und

Jndustriegerst« 15.10—15.80, Hafer 13.90—14.70, Weizenmehl
27—32, Roggeumehl 26—28.75, Weizenkleie10.20—10.40, Roggen¬kleie 9.16—9.28.

Bremen. 10. Ott. Baumwolle Middl. Univ. Stand , loko 6.67.
; Magdeburger Zuckerpeise, 10. Ott. Innerhalb 10 Tagen 31.28,
^ Okt. 31.50, Ott.-Dez. 31,50, Tendenz ruhig und stetig.
! wür « . Sllberpreis . 10. Ott. 46 Mk. d. Kg.
s Berliner Metallmarkt, 10. Ott. Elektrolytkupfer cif Nordsee-

Häfen öv.75.
Märkte

Fruchtschranne Nagold.
Markt am tv . Oktober 1931

Verlaust:
Weizen 20,60 Ztr. Preis pro Ztr. 13.00 —1450Saat-Dinkel 1,32 „ - . - - >4.00
Gerste 10,54 , . . . . 9 .50—10.00
Haber 1,08 , . . . .  7 .50

Bei starker Zufuhr Handel gedrückt, zurückhaltend. Große
Posten Weizen und Gerste sind noch ausgestellt in der Schrannenhalle.

Nächster Fruchtmark! verbunden mit Krämer-, Vieh- und
Schweinemarkt am Donnerstag, den 15. Oktober l93l.

Nagold , 10. Okt. Obstmarkt . Zufuhr an Tafelobst
ea. 40 Zentner ; verkauft ca. 30 Zentner ; Preis 4—6 ^ per
Pfund, Zufuhr an Mo st ob st ca. 15 Zentner ; verkauft:
Preis 2 per Zentner. Kraut  2 .50—2.80 ^ per Zentner.

> Stukkgarker Obst- und Gemüsemarkk, 10. Ott. Tafeläpfel 8 bis
! 12; Tafelbinen 5—15; Quitten 7—12; Walnüsse 20—30; Zwetfch-
i gen 20—80; Kartoffeln 3,6—4,3; Stangenbohnen 25—30; Kopf¬

salat 5—10; Endiviensalat 8—8; Wirsing (Köhlkraut) 5—6; Filder-
kraut 3—4; Weißkraut, rund 4—5; Rotkraut 5—6; Blumenkohl 20
bis 50; Rosenkohl 15—20; Rote Rüben 5- 6; Gelbe Rüben 5—6;
Karotten, runde 6—10; Zwiebel 5—7; Gurken, große 20—40; Ret¬tiche 3—6; Monatsrettiche 6—7; Sellerie 6—20: Tomaten 8—10;
Spinat 12—15; Kopfkohlraben 4—6.

i Markenbutter 1.45, Teebutter 1. Qual. 1.40, 2. Qual I SO RM.
das Pfund.

Deutsch« Frischeier (roter Stempel) 12, Landeier 10,5, Mitteleler
8,5 L d. St.

Stuttgarter Karlofselgroßmarkl auf dem Leonbardsplatz, 10. Ott.
Zufuhr : 200 Ztr ., Preis : 3.80—4.30 für 1 Ztr.

Stuttgarter Moslobstmarkl auf dem Wilhelmsplatz, 10. Ott.
Zufuhr : 2000 Ztr ., Preis : 2.30—2.70 RM . für 1 Ztr.

Der allgemeine Herbstbeginn lm Unterland wurde vom „Un¬
terländer Weinparlament " auf 19. Oktober festgesetzt.

Mundelsheim: Lese beginnt 12. Oktober.
Nordheim b. Heilbronn , 12. Okt. Vom Herbst. Die Früh¬

lese wird Ende dieser Woche beginnen , das Quantum wird
etwas kleiner werden als im Vorjahr , man rechnet aber im¬
merhin noch mit 3500 Hektoliter . Die Trauben stehen sehr schön,
sie sind von jeder Krankheit und von Hagel verschont, das
vorzügliche Wetter wirkt Wunder und da hier das Bestreben
herrscht, dieses Wetter auszunützen und mit der Hauptlese nicht
vor letzter Woche begonnen wird , so können wir einen Wein
anbieten , der jedenfalls noch besser wird als sein Vorgänger.
Die Herren Weinkenner mögen sich von der Richtigkeit dieser
Mitteilung an Ort und Stelle überzeugen.

Das Wekker
lieber Mitteleuropa liegt ein kräftiges Hochdruckgebiet. Sein«Wirkung dürfte vorerst weiterbestehen, so daß fim Menstag trocke¬nes und vielfach heiteres Wetter zu erwarten ist.
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Büchertisch
75 Zahre Toussaint -Langenscheidt. Am 1. Oktober konnte die

bekannte LangenscheidtscheVerlagsbuchhandlung , Berlin -Schönc-
berg, auf ihr 75jähriges Bestehen zurückblicken. — Die Methode
Toussaint -Langenscheidt baute schon vor 75 Jahren den heute
erst allgemeiner gewordenen sog. natürlichen Sprachunterricht
auf , ihr gelang es auch zum ersten Male in bis auf den heutigen
Tag unübertroffener Weise die fremden Laute in einer beson¬
ders für die deutsche Zunge geschaffenen Aussprachebezeichnun¬
gen festzulegen. Sie war es, die bereits 1907 zum ersten Male
die Schallplatte als Hilfsmittel des Sprachunterrichts benutzte.
Und heute steht sie wieder mit neuen kurzen, rein auf die Praxis
eingestellten Lehrgängen (dem „Kleinen Toussaint -Langen¬
scheidt") an führender Stelle . — Von den Wörterbüchern des
Verlags sind uns allen neben dem großen Sachs -Vilatte und
dem Mauret -Sanders aus der Schulzeit Langenscheidts Taschen¬
wörterbücher gut bekannt . Sie haben uns oft genug mit der
Vielseitigkeit ihrer Angaben aus der Verlegenheit geholfen. Sie
haben auch in anderen Werken des Verlages Weggenossen mannig¬
faltigster Art gefunden , fremdsprachliche Nachschlagewerke für
jeden erdenklichen Spezialzweck und auch jeden Formats . Er¬
wähnt seien nur — um die Ausdehnung des Arbeitsgebietes des
Verlages zu kennzeichnen — die Metoula -Sprachführer , die
für 36 verschiedene Sprachen erschienen sind, und die Langen-
scheidt-Lektüre eine Sammlung neuzeitlicher fremdsprachlicher
Lesestoffe mit Vokabelerklärung am Rand , die schnell überall Ein¬
gang fand.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher un»
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung v. 8 . W. Zaiser,
Nagold , Bestellungen entgegen.
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